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an eine Mittelſchule gegen den Willen des Lehrers 


zwangsweiſe verſetzen können. Nun aber ſtehen 


Der Antrag des Herrn Dr. Aroſta 
für die Stadtperordnelen- Ver- 
ſammlung vom 19. Dezember d. 3. 


Wir haben in der vorhergehenden Nummer 
unſeres Blattes die große Unruhe und Verwir⸗ 
rung in unſeren Schulen dargeſtellt, welche von 
dem Stadtſchulrath Herrn Dr. Kroſta durch den 
zu häufigen, oft plötzlichen und unvorbereiteten 
Wechſel der Lehrer mitten im Schuljahr hervor⸗ Beziehung ein verfehlter. Jedenfalls würde die 
gerufen werden zum großen Schaden unſerer Annahme deſſelben durch die Stadtverordneten⸗ 
Schulen. Unſerer Anſicht nach iſt es die höchſte Verſammlung dem Auſehen dieſer Verſammlung 
Zeit, daß dieſem Unfuge ein Ende gemacht werde, in den Augen der Bürgerſchaft wenig vortheil⸗ 
daß event. auf Anſuchen der ſtädtiſchen Bürger haft ſein. 
die königl. Staatsbehörden, welche dem Schul⸗ 
weſen unſerer Provinz und Stadt vorſtehen, ge⸗ 
eignete Maßregeln ergreifen, um dieſe Unruhe zu 
beſeitigen. ; 

Der Herr Lokalſchulinſpektor Kroſta hat da⸗ 
gegen die entgegengeſetzte Anſicht; ihm genügt der 
jetzige Wirrwarr noch lange nicht; er wünſcht 
denſelben im Gegentheile noch zu ſteigern, noch 
zu potenziren. Das beweiſt der Antrag, den er 
geſtellt hat und der in der nächſten Sitzung der 
Stadtverordneten⸗-Verſammlung am 19. Dezember 
d. J. zur Berathung und Beſchlußfaſſung ſteht, 
des Inhalts: Es ſolle in die Anſtellungs⸗Urkunden 
der neu anzuſtellenden Lehrer an den Vorſchulen 
unſerer Gymnaſien die Klauſel geſetzt werden, 
— ſich der Lehrer jederzeit auch wider ſeinen 
Wunſch und Willen die zwangsweiſe Verſetzung 
von der Vorſchule des Gymnaſiums, wo er an- 
geſtellt iſt, an die Vorſchule eines anderen Gym- 
naſiums oder auch an eine Mittelſchule Stettins 
müſſe gefallen laſſen. 

Sollte dieſer Antrag durchgehen und be: 
ſchloſſen werden, ſo hofft offenbar Herr Dr. 
Kroſta, ſo werde er auf Grund dieſes Beſchluſſes 
die geſetzlichen Beſtimmungen umgehen und nun 
nach eigenem freien Belieben auch die Lehrer in 
den Vorſchulen der Gymnaſien, über welche er 
jetzt als Lokalſchulinſpektor gar kein Aufſichtsrecht 
hat, ſelbſt wider ihren Willen verſetzen und ſeiner 
Herrſchaft unterwerfen können. Dann würde auch 
nichts im Wege ſtehen, den Wechſel der Lehrer 
und den Wirrwarr in den Schulen noch viel 
ärger zu machen, als er jetzt fchen iſt. In dieſer 
Hoffnung und zu dieſen Zwecken ſcheint nur allein 
dieſer Antrag geſtellt zu ſein; wenigſtens iſt es 
uns unmöglich, einen andern Zweck für dieſen 
Antrag ausfindig zu machen. Wäre Herr Dr. 
Kroſta nicht ganz von dieſer Hoffnung eingenom⸗ 
men und geblendet geweſen, ſo würde er die 
völlige Ungehörigkeit dieſes Antrages ſelbſt er⸗ 
kannt haben; denn wie auch der Beſchluß der 
Stadtverordneten-Verſammlung über dieſen Au⸗ 
trag ausfallen mag, an der geſetzlichen Lage wird 
dadurch nichts geändert. Die einzige Wirkung, 
welche die Annahme dieſes Antrages haben könnte, 
würde nach unſerer Anſicht immer nur darin be- 
ſtehen, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
verleitet durch den Herrn Dr. Kroſta, einen Be⸗ 
ſchluß faßte, welcher ihrem Anſehen ſchädlich wäre 
und die V g in den Augen vieler Mit⸗ 
bürger bloßſtellen würde. 

Um dies zu beweiſen, gehen wir auf den 
Antrag ſelbſt ein. Selbſtredend kann dieſer An⸗ 
trag nicht die Fälle umfaſſen, wo der Magiſtrat 
einen Lehrer in eine beſſere Stelle verſetzen 
will; denn in dieſem Falle wird der Lehrer mit 
Freuden die beſſere Stelle annehmen. Ebenſo 
wenig umfaßt dieſer Antrag die Fälle, wo der 
Lehrer mit der Verſetzung in eine andere Stelle 
einverſtanden iſt. Der Antrag des Herrn Dr. 
Kroſta kann ſich alſo nur auf die Fälle beziehen, 
wo der Lehrer ſich eine Verſetzung zwangsweiſe 
wider ſeinen Willen gefallen laſſen ſoll, d. h. 
eine Verſetzung, welche der Lehrer für eine Ver⸗ 
ſchlechterung ſeiner Stellung hält. Eine ſolche 
Verſetzung nennt man eine Strafver⸗ 
ſetzung. Herr Dr. Kroſta will alſo ſich, bez. 
dem Magiſtrate durch den Beſchluß das Recht 
erobern, den Lehrern zwangsweiſe eine Straf⸗ 
verſetzung auferlegen zu dürfen. Dies Recht 
aber ſteht weder dem Magiſtrate, noch dem Herrn 
Dr. Kroſta, und zwar weder für Volksſchulen, 
noch für Mittelſchulen, noch für Gymnaſien und 
deren 1 zu. 

Der Magiſtrat iſt zwar der Privatpatron 
der ſtädtiſchen Schulen. Aber eine Disziplinar⸗ 
gewalt über die Lehrer an den ſtädtiſchen Schulen 
ſteht demſelben nach der Verfaſſung und nach 
den Geſetzen, namentlich dem Disziplinargeſetze, 


lichen Provinzial⸗Schulkollegium, die Mittel⸗ 
ſchulen unter der königlichen Regierung zweite 
Abtheilung, alſo unter ganz verſchiedenen Be⸗ 
hörden. Eine ſolche Verſetzung kann und wird 
nicht genehmigen; dadurch entſtände ja eine ſtete 
Verwirrung im geſammten Schulwesen. 


der Antrag des Herrn Dr. Kroſta iſt in jeder 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Dezember. Dem Magiſtrat iſt 
auf die Geburtstags⸗Glückwunſch⸗Adreſſe an Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich folgendes Aller⸗ 
höchſte Antwortſchreiben zugegangen: 

„In treuer Anhänglichteit und mit Worten 
des Glückwunſches hat der Magiſtrat von Berlin 
auch in dieſem Jahres Meines Geburtstages ge⸗ 
dacht, den Ich in weiter Ferne erlebe, nachdem 
es Mir vergönnt geweſen, Meine Tochter, Prin⸗ 
zeſſin Sophie, dem geliebten Gatten, dem Kron⸗ 
prinzen von Griechenland, zuzuführen. Die 
Theilnahme, welche mir bei Gelegenheit dieſes 
frohen Familien⸗Ereigniſſes bewieſen worden iſt, 
hat Meinem ſchwergeprüften Herzen unendlich 
wohlgethan und hierfür gerade dem Magiſtrat 
Unſerer Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin danken 
zu können, iſt für Mich eine Pflicht, die Ich 
gern erfülle. 8 

Neapel, den 6. Dezember 1889. 

gez. Viktoria. 
Kaiſerin und Königin Friedrich.“ 

— Prinz Heinrich, Kapitän zur See, 


Oberſt auch a la suite des großher⸗ 
zoglich heſſiſchen Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 25 (großherzogliches Artille⸗ 
riekorps) geſtellt. 


an der Vorlage, betreffend eine Poſtdampf⸗ 
ſchiffs verbindung mit 
doch einige Abänderungen beſchloſſen. Unter An⸗ 
derem iſt beſtimmt: Der Zeitpunkt für den Be⸗ 
ginn der Fahrten wird vom Reichskanzler mit 
den Unternehmern vereinbart. Inſofern es ſich 
nach ſeinem Ermeſſen zur Faschen a des 


Bremen au 
Linie abzuſchließenden Vertrage Aufnahme finden 
werde, womit der Bundesrath ſich einverſt anden 
erklärte. 
Von den Vorarbeiten, welche die Reichs⸗ 
ämter beſchäftigen, ſind die, welche die Novelle 
zum Krankenkaſſengeſetz betreffen, am 
weiteſten vorgeſchritten. Der Entwurf ſollte, wie 
erinnerlich, ſchon die jetzige Seſſion des Reichs- 
tages beſchäftigen, wurde aber wegen anderer 
dringlicherer Vorlagen zurückgeſtellt. Dagegen 
ſchreiten die auf das Warrantgeſetz bezüg⸗ 
lichen Arbeiten, wie man uns berichtet, nur lang⸗ 
ſam vorwärts. Bekanntlich waren weſentliche 
wirthſchaftliche Bedenken aufgetaucht, welche die 
Umarbeitung eines ae der Vorlage erforder⸗ 
lich gemacht haben. Dazu ſind in letzter Zeit 
von einer ganzen Reihe von Organen des Han⸗ 
delsſtandes, ſowie von Vertretungen einzelner 
Induſtriezweige förmliche Proteſte gegen ein 
Warrant Geſetz überhaupt eingegangen, welche 
jetzt einer genauen Prüfung unterzogen werden. 
Im Augenblick iſt daher noch gar nicht zu über⸗ 
ſehen, ob die Regierung daran feſthalten wird, 
einen ſolchen Entwurf in der nächſten Reichs⸗ 
tagsfeſſion vorzulegen. 

— Der Führer der engliſchen Lohubewe⸗ 
gung, John Burns, trägt ſi 


ſtaſieu und Auſtralien über die Gleich⸗ 
ung der elde für Hamburg 
ch in dem über die oſtafrikaniſche 


te anſcheinend mit 
wie nach dem Miniſterial Erlaß vom 5. Juli großen Zukunftsproje.ten. Veranlast durch den 
1862 (Ztrbl. 1862 S. 434) nicht zu. Ebenſo ſiegreichen Ausgang des unter feiner Leitung ins 


Werk geſetzten und beendeten Dockarbeiterſtreiks, 
hat ſich der geſammten engliſchen Arbeiterwelt 
eine Kampfesluſt ben ächtigt, welche in zahlloſen 
Einzelausſtänden, oder doch Ausſtandsdrohungen 


wenig ſteht dem Herrn Dr. Kroſta, d. h. dem 
Lolalſchulinſpektor für die Lehrer der Volks⸗ und 
Mittelſchulen Stettins, das Recht zu, irgend eine 
Strafe (ſei dies auch nur eine Verwarnung oder 
ein Verweis, oder eine Geldſtrafe unter drei 


pfes zu bringen und die Arbeiter zu einer loya⸗ 
die Vorſchulen der Gymnaſien unter dem könig⸗ 


das königliche Provinzial⸗Schulkollegium ſicher aber um das Preſtige der engliſchen Induſtrie 


Wie man alſo auch die Sache wenden mag, 


Oberſt a la suit« des 1. Garde⸗ Regiments zu 
Fuß und des Garde- Füſilier⸗ Regiments, iſt als 


— Der Bundesrath hat, wie berichtet wird, 
Oſtafrika, 


derung, ohne Verzug die Arbeit wieder aufzu⸗ 


das jetzige Chaos des engliſchen Arbeiterlohnkam⸗ halte es auch gegenwärtig nicht für zuläſſig, ſich einen Fragebogen abgefaßt hat, der an die ver⸗ 
i den mit dem allgemeinen Staatsintereſſe und den ſchiedenen ſachverſtändigen Körperſchaften ver- 
ſchickt werden ſoll. Der „Soleil“ bedauert leb⸗ 
haft, daß ſich darin — was höchſt charakteriſtiſch 
einem Lande gegenüber ablehnend zu verhalten iſt! — kein Vertreter der Landwirthſchaft be⸗ 
Dies gelte auch bezüglich der berechtigten An⸗ fände, welche nicht minder intereſſirt und im 
ſprüche der Deutſchen in Böhmen. Daß dieſen Großen und Ganzen gegen die Erneuerung der 
berechtigten Anſprüchen ganz gleichmäßig wie den erwähnten Verträge ſei. 
berechtigten Anſprüchen der Böhmen Rechnung Die geſtrige Majorität für die Bewilligung 
getragen werde, ſei der Gegenſtand fortwähren⸗ der geheimen Fonds war lediglich aus Republi⸗ 
der Fürſorge der Regierung. Sofern es ſich kanern zuſammengeſetzt, die Minorität aus 125 
um die Geltendmachung der Anſprüche der Deut⸗ Monarchiſten, 30 Venlangiſten und 26 Mit⸗ 
chen im böhmiſchen Landtag handle, ſo ſei durch gliedern der äußerſten Linken, darunter Cluſeret, 
das neuerliche Wahlausſchreiben allen Kreiſen Dreyfus, Hovelacque, Millerand, Maujan, und 
der Bevölkerung hierzu neuerdings Gelegenheit die Arbeiter Deputirten Dumay, Joffrin, Autide 
geboten. Royer, Blaudin, Thivuier. 64 Mitglieder des 
98 — enthielten ſich, 1 Boulangiſt, Lalou, 
irektor der „France“, 20 Monarchiſten, der Reit 
Republikaner; 24 Abgeordnete waren auf Urlaub 
abweſend. 

Paris, 17. Dezember. Deputirten⸗ 
kammer. Granger begründete ſeinen An⸗ 
trag auf Amneſtie für alle vom oberſten Ge⸗ 
richtshof Verurtheilte und fordert die Dringlich⸗ 
keit. Juſtizminiſter Thevenet erwiderte, die Re⸗ 
gierung könne für die vom oberſten Gerichthof 
ſchuldig befundenen Unruheſtifter, welche das 
Land aufwiegeln, Amneſtie nicht gewähren. Die 
Regierung werde Milde walten laſſen, ſobald es 
ſich nicht um Angriffe auf Perſonen und Eigen⸗ 
genthum handle. — Yeveilfe unterſtützte den An⸗ 
trag auf Dringlichkeit und erklärte, ſeine Wähler 
hätten ihn mit dem Auftrage, gegen den Urtheils⸗ 
ſpruch des oberſten Gerichtshofes zu protejtiren, 
gewählt. (Unruhe.) Hierauf wurde die Dring⸗ 
lichkeit mit 338 gegen 61 Stimmen abgelehnt. 


len Auffaſſung, wie ihrer Rechte, ſo auch ihrer Grundgeſetzen des Staates vereinbarlichen An⸗ 
Pflichten den Arbeitgebern gegenüber zu vermö⸗ ſprüchen irgend eines Volksſtammes in irgend 
gen, ſeine neugeplante 7 15 ſich um die 

Sache des Geſetzes, der Freiheit, des „fair play“ 
in wirthſchaftlichen Dingen — in letzter Inſtanz 


auf dem Weltmarkte — wohlverdient machen 
werde. 

Poſen, 17. Dezember. (B. T.) Auch hier 
graſſirt die Influenza. Die königliche 
Louiſenſchule iſt bereits in allen Klaſſen ge⸗ 
chloſſen. 

Saarbrücken, 17. Dezember. Der Berg⸗ 
hauptmann Braſſert hat an die Berginſpektionen 
1 bis 10 folgenden Erlaß gerichtet: 

„Im Anſchluſſe an meine Anweiſung vom 
14. d. Mts. und im Verfolg der Eröffnungen, 
welche ich an die von dem Herrn Oberpräſidenten 
am 13. d. Mts. empfangene Deputation gerichtet 
habe, iſt Nachſtehendes zur Kenntniß der Beleg⸗ 
ſchaft zu bringen: £ 

1. Nachdem ſeit Mai d. J. eine Herabſetzung 
der Schichtzeit ſtattgefunden hat, ſo daß für die 
unter Tage beſchäftigten Bergleute auf keiner 
Grube gegenwärtig die Schichtzeit vom Beginn 
der Einfahrt bis zum Beginn der Ausfahrt län⸗ 
ger als neun Stunden dauert, auf verſchiedenen 
Gruben ſogar noch kürzer iſt, wird die verkürzte 
Schichtdauer in die Arbeitsordnung aufgenommen 
werden und zwar in der Weiſe, daß die Schicht 
in der Grube ausſchließlich der für Einfahrt und 
Ausfahrt der Geſammtbelegſchaft erforderlichen 
Zeit nicht länger als 8 Stunden dauern ſoll. 

2. Die gegenwärtig verdienten Löhne ſind 
nach dem eigenen Anerkenntuiß der Bergleute im 
Allgemeinen ausreichend. Soweit in einzelnen 
Fällen die erfolgte Gedingeſtellung einen aus⸗ 
kömmlichen Arbeitsverdienſt nicht ermöglichen 
ſollte, wird eine entſprechende Aufbeſſerung er⸗ 
folgen. Dagegen iſt eine vollſtändige Gleichſtel⸗ 
lung der Löhne der einzelnen Arbeiter ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Leiſtungen derſelben ſelbſtverſtänd⸗ 
lich unausführbar, wie dies bereits der Depu⸗ 
tation am 13. d. Mts. ausdrücklich eröffnet wor⸗ 
den iſt. 

Ich ſpreche hiernach die beſtimmte Erwar⸗ 
tung aus, daß diejenigen Bergleute, welche die 
Arbeit nicht niedergelegt haben, und welche auch 
gegenwärtig die weit überwiegende Mehrheit bil⸗ 
den, ſich auch ferner zu einem ſolchen Schritte 
nicht werden hinreißen laſſen. An die ausſtehen⸗ 
den Berglente richte ich dagegen in ihrem eigen⸗ 
ſten Intereſſe die ernſte Mahnung und Auffor⸗ 


— 
— 


Schweiz. 
Bern, 17. Dezember. Der Setzerausſtand 
iſt in Folge des Nachgebens der Setzer bei⸗ 
gelegt. 


Belgien. 

Brüſſel, 16. Dezember. Von Seiten des 
Kongoſtaates iſt der Konferenz der früher 
angekündigte Antrag, ihm die Erhebung von 
Einfuhrzöllen zu geſtatten, nicht zuge⸗ 
gangen. Doch ſcheint es nicht ausgeſchloſſen zu 
ſein, daß ein ſolcher Antrag noch zur Sprache 
käme, in belgiſchen Kreiſen wird die Sache viel 
erörtert, und man kann den augeführten Grün⸗ 
den eine gewiſſe Berechtigung nicht abſprechen. 
Zunächſt wird die Frage aufgeworfen, woher 
eigentlich die Behauptung komme, daß die Er⸗ 
hebung mäßiger Eingangszölle die ſtipulirte 
Handelsfreiheit zerſtören ſolle. Wäre dieſe An⸗ 
nahme richtig, dann beſtände etwa außer dem 
Kongoſtaate nirgends Handelsfreiheit, denn allent⸗ 
halben wären Eingangszölle vorhanden. Der 
Kongoſtaat iſt ein neues Gebilde, er braucht 
Mittel, um ſeine Aufgabe zu erfüllen. Er darf 
Ausgangszölle erheben aber keine Einfuhrzölle. 
Geſtattete man ihm letztere in mäßiger Höhe 
einzuführen, ſo könnte er alle nöthigen Maßregeln 
ergreifen, um den Verkehr zu fördern und den 
Sklavenhandel zu belämpfen. Wenn man auf 
Grund der Berliner Kongo⸗Akte dies geſtatten 
wollte, ſo würde damit die verkündete Handels⸗ 
freiheit keineswegs an brüten denn Belgien 
denke nicht daran, eine 5 agge vor der anderen 
u begünſtigen. Hätte es nicht Mien ſo fragt 
Rolin Jacquemyns in feiner „Revue de droit 
intern“, zu beſtimmen, daß von den eingeführten 
Waaren aus allen Ländern die gleichen Abgaben 
erhoben würden? Ferner ſtellt er die Frage 
auf: Würde wohl eine einzige der Mächte, welche 
dem Kongo dieſe harte Bedingung auferlegten, 
für ſich ſelbſt eine ſolche übernommen haben? 

Emile de Laveleye unterzieht in der „Gazette 
de Bruxelles“ das Werk der Konferenz einer 
längeren Beſprechung, welche einzelne bemerkens⸗ 
werthe Stellen enthält. Zunächſt erinnert er an 
die Deukſchrift der Herren Baron Lambermont 
und Banning über die Maßregeln zur Bekämpfung 
des Sklavenhandels zu Lande und fügt hinzu: 
Die Denkſchrift enthält leider zwei Lücken, darin 
iſt weder die Rede von dem Schiffs⸗Unterſuchungs⸗ 
rechte an der Oſtküſte, noch von dem Verbot der 
Alkohol⸗Einfuhr. 8 dieſer Lücken kann man 
aber den belgiſchen Vertretern keine Vorwürfe 
machen; ſie haben dieſe Fragen anſcheinend nicht 
erwähnen dürfen, weil ſie heftigem Widerſtande 
begegnet ſein würden: die erſtere von Seiten 
Frankreichs, die zweite von Seiten Deutſch⸗ 
lands. Man giebt ſich aber trotzdem der Hoff- 
nung hin, daß beide Sachen von der Konferenz 
zu einem Abſchluſſe gebracht werden. 

Aus verſchiedenen früheren internationalen 
Abmachungen läßt ſich der Schluß ziehen, daß 
Frankreich ſeinen Widerſtand gegen das Unter⸗ 
ſuchungsrecht der Kriegsſchi e auf alle ihre 
Flagge mißbrauchenden Sklavenſchiffe nicht auf 
die Dauer wird aufrecht erhalten können. Schon 
in feinem Vertrage mit England vom 30. No 
vember 1831 hat Frankreich die Unterſuchun 
ſeiner Schiffe geſtattet. Daun hat Frankreich 
das Unterſuchungsrecht bewilligt in einem Ver⸗ 
trage der allerneueſten Zeit, nämlich in dem Ab⸗ 
kommen über die Nordſee⸗Fiſcherei, unterzeichnet 
im Haag am 6. Mai 1882 von Deutſchland, 
England, Frankreich, Belgien, den Niederlanden 


Großbritannien und Irland. 

+ London, 16. Dezember. Die griechiſche 
Regierung richtete eine Zirkularnete an ihre 
Vertreter im Auslande, worin der Ferman des 
Sultans als eine Verletzung der vertragsmäßigen 
Rechte der Kretenſer Seidel wird; eine unge⸗ 
rechte Behandlung der Kretenſer könne keine 
helleniſche Regierung dulden. 

London, 17. Dezember. (B. T.) In 
Hattongarden, dem Hauptſitz der Londoner Dia- 
manthändler, wurde heute früh in einem an⸗ 
ſcheinend zu dieſem Behufe gemietheten Komtoir 
ein Briefträger bei Uebergabe eines eingeſchriebe 
nen Briefes vom Empfänger, der ſich James 
Crosby nannte, und einem Helfershelfer über⸗ 
fallen, nach heftiger Gegenwehr niedergeſchlagen 
und mit Chloroform betäubt. Als er das Be 
wußtſein wiedererlangte, fand er ſich ſeines Brief 
beutels beraubt und eingeſchloſſen, es gelang ihm 
jedoch, die Thüre aufzubrechen und ſich in den 
Hausflur zu ſchleppen, wo er gefunden und von 
da aufs Generalpoſtamt gebracht wurde. Hätten 
die Räuber ſchon geſtern Abend ihre That aus⸗ 
geführt, daun wären ihnen noch bedeutendere 
Summen in die Hände gefallen, immerbin fiel 
ihnen die kontinentale, darunter die deutſche Poſt, 
etwa zweihundert eingeſchriebene Briefe enthal⸗ 
tend, als Beute zu, darunter auch — retour⸗ 
nirte Werthſendungen, welche aufte Dia⸗ 
manten in deklarirte Höhe von 20,000 Pfund 
3 enthielten. Briefträger hat ir 
ſeinem Kampfe mit den Räubern mehrfache Ver⸗ 
letzungen, namentlich im Geſicht und an den 
Händen davongetragen. Von den Verbrechern 
fehlt bisher noch jede Spur. 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 15. Dezember. Der Ma⸗ 
rineminiſter Ravn hat der zweiten Kammer des 
Reichstages (Folkething) einen Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Reorganiſation des See⸗ 
E laſſen. Nach dem⸗ 
ſelben ſoll das See⸗Offizier⸗Korps in Zukunft 
aus: 1 Vize Admiral, 2 Kontre⸗Admiralen, 9 
Kommodoren (in der deutſchen Marine Kapitäne 
ur See), 12 Kommodore ⸗Kapitänen (deutſch 

orvetten⸗Kapitänen), 36 Kapitänen (bemtich 
Kapitän ⸗Lieutenants), 66 Premier Lieutenants 
(deutſch Lieutenants zur See) und einer noch 
näher feſtzuſtellenden Anzahl Sekonde⸗Lieutenants 
(deutſch Unter⸗Lieutenants zur See) beſtehen. 


Nußland. 
Riga, 10. Dezember. Ernſte, harte Tage 


nehmen. Zugleich weiſe ich auf die von den Po⸗ 
lizeibehörden veröffentlichte Bekanntmachung hin, 
nach welcher die öffentliche Aufforderung zur Nie 
dertegung der Arbeit ohne Einhaltung der geſetz⸗ 
lichen Kündigungsfriſt nach § 110 des Ir 
geſetzbuches mit Geldſtrafe bis zu 600 Mark 
oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren ge⸗ 
ahndet wird.“ 
München, 17. Dezember. Die Kammer 
der Abgeordneten nahm in der 7175 Sitzung 
den Geſetzentwurf betreffend die Ausführung 
des Reichsgeſetzes über die Alters⸗ 
und Invaliditätsverſicherung ein⸗ 
ſtimmig an. Der Miniſter des Innern er 
klärte auf Anfragen, der Termin für die Ein⸗ 
führung des Geſetzes werde wahrſcheinlich der 
1. Januar, ſpäteſtens aber der 1. April 1891 
ſein. In Baiern würden 8 Verſicherungsämter 
mit dem Sitze in den Kreisregierungsſtädten 
errichtet werden. Die baieriſche Regierung ſtehe 
Niemand in der Fürſorge für die Arbeiter nach. 
In der Wahrung der baieriſchen Intereſſen habe 
die Regierung vollſtändig ihre Schuldigkeit ge⸗ 
thau. Bezüglich der Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
könne er ſich heute noch nicht ausſprechen. Im 
Fortgang der Sitzung erwiderte der Juſtizmini⸗ 
ſter auf eine Anfrage, die von den baieriſchen 
oberſten Gerichten über das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch abgegebenen Gutachten würden demnächſt 
eprüft werden. Die baieriſche Regierung ge⸗ 
öre 7 jenen, die ſich am meiſten die Annahme 
des Reichsentwurfs angelegen ſein ließen. Auf 
55 Tagesordnung für morgen ſteht der Forſt⸗ 
Etat. 


Oeſterreich⸗Ungarn. und Dänemark. Im Artikel 28 dieſer Verein⸗ durchleben wir. Heute wurden die neuen Ge⸗ 

Wien, 17. Dezember. Ausführlichere Mel⸗ barung wird den Kreuzern aller betheiligtenfrichtsordnungen hier eingeführt mit Feſt⸗ 
dung. Abgeordnetenhaus. Minifter > Präfident Mächte das Recht gewährt, jede Verletzung der gepränge und Gottesdienſt. Was fonft auch uns 
Graf Taaffe beantwortete die Interpellation Beſtimmungen feſtzuſtellen Nach Artikel 29 hätte ein Freudentag werden können, wird uns 


kaun der Kommandant eines Kreuzers jedes in Erinnerung bleiben als der Tag, an welchem 
Fiſcherfahrzeug anhalten, ſeine Papiere 22 alles verhöhnt wurde, was uns heilig ift, an 
und es unterſuchen, um das Vergehen feſtzuſtellen.] welchem die rohe Gewalt über Recht und Ver⸗ 
Artikel 30 geht noch weiter, dauach hat ein ſolcher nunft triumphirte. Dieſe Einführung der neuen 
Kapitän das Recht, bei ſchweren Fällen das] Juſtizverfaſſung bedeutet für uns Livländer den 
Schiff in einen ſeiner Heimathshäfen zu bringen] Untergang zweier altehrwürdigen Inſtitute, des 


Pleners über die Stellungnahme der Regierung 
gegenüber den in den Beſchlüſſen des böhmiſchen 
Landtags vom 9. November enthaltenen ſtaats⸗ 
rechtlichen Anſprüchen wie folgt: Die Regierung 
SEHR ſich 5 15 nee zu rg 

e e es böhmi 3 e 
Buß ber DEE . und die Mannſchaft deſſelben an Bord zu nehmen, 
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Mark) zu verhängen, noch weniger ſteht ihm 
ſelbſtredend das Recht zu, eine Strafverſetzung 
über einen Lehrer zu verfügen. Dies Recht ſteht 
vielmehr bei den Lehrern der Mittelſchulen und 
Volksſchulen allein der königlichen Regierung 
zweite Abtheilung zu. 

Die Vorſchulen der Gymngſien aber bilden 
einen integrirenden Theil der Gymnaſien ſelbſt 
und ſtehen mit dieſen gemeinſam unter der Auf⸗ 
ſicht des Provinzial⸗Schulkollegiums. Ueber die 
Lehrer an dieſen Schulen hat weder der Magi⸗ 
ſtrat, noch der Lokalſchulinſpektor irgend eine 
Schulaufſicht und Dissiplinargewalt zu üben. 
Im Gegentheile, das Geſetz und in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit demſelben der Miniſterial⸗Erlaß 
vom 17. Juli 1867 (Ztrbl. 1867 S. 477) be⸗ 


ſtimmt ausdrücklich, daß die Schulgemeinde oder 


deren Vertreter keinen Beſchluß faſſen dürfen, 
welcher die Ausführung des Dotationsplanes 
dieſer Anſtalten irgend modifiziren dürfte. Jeden⸗ 
falls verbieten die Geſetze dem Magiſtrate und 
dem Lokalſchulinſpektor jede disziplinariſche Dis⸗ 
poſition, alſo auch jede Strafverſetzung für die 
Lehrer dieſer Anſtalten. 2 Rn: 
Angenommen alſo auch, es hätten die ſtädti⸗ 
775 Behörden den obigen Antrag des Stadt⸗ 
ſchulraths genehmigt; angenommen auch, es hätte 
ein Lehrer an einer Vorſchule eines Gymnaſiums 
jene Klauſel unterſchrieben: ſo würde ihn dies 
doch keineswegs hindern, ſich im Falle einer vom 
Dr. Kroſta beliebten Strafverſetzung appellirend 
an das Provinzial⸗Schulkollegium zu wenden, und 
dies würde nicht umhin können, dieſe Strafver⸗ 
fegung als geſetzwidrig aufzuheben. 
er Antrag des Herrn Dr. Kroſta geht aber 
noch weiter. Er will nicht nur jeden Lehrer 
einer Vorſchule eines Gymnaſiums an die Vor⸗ 
ſchule eines anderen Gymnaſiums, ſondern auch 


in die Erſcheinung tritt und dem engliſchen Ar⸗ 
beitsmarkt eine ganz neue Phyſiognomie aufprä⸗ 
en dürfte. Bis jetzt geht jedes Gewerk auf eigene 
auſt vor, ohne ſich mit verwandten Zweigen, 


geſchweige denn mit der Geſammtheit der Arbei⸗ 


terverbände in vorheriges Einvernehmen geſetzt zu 


haben. Und bis jetzt iſt dieſes Vorgehen, trotz⸗ 
dem es nichts weniger denn planmäßig genannt 


werden kann, von Erfolgen gekrönt worden, deren 
letzte Urſache immer wieder auf den fiegreichen 


Ausgang des großen Londoner Dockarbeiterſtreiks 


zurückführt und arte ber Autorität 
des vorgenannten ſozialiſtiſchen Tageshelden bei⸗ 
trägt. Selbſt die Arbeitgeber machen dem Zeit⸗ 
geiſt ihre Reverenz, indem ſie, wo immer John 
Burns als Vertheidiger der Arbeiterforderungen 
auf der Bildfläche erſcheint, faſt regelmäßig bei⸗ 
geben. Jetzt trägt Burus ſich mit dem Plane 
der Schaffung eines engliſchen Arbeiter⸗General⸗ 
rathes, zu welchem jedes einzelne Gewerk einen 
Delegirten entſenden ſoll. Dieſer Generalrath 
wird die Aufgabe haben, alle zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitern beſtehenden Zwiſtigkeiten 
ju unterſuchen, und je nachdem, entweder gütlich 
eizulegen oder im Wege des wirthſchaftlichen 
Kampfes zum Austrag zu bringen. Gegenwär⸗ 
tig ſind die beiden, Burns und ſen vornehmſter 
Gehülfe, Mann, mit der Ausarbeitung der ſtatu⸗ 
tariſchen Grundzüge der geplanten Geſammtorga⸗ 
niſation, welcher ſich auch die Trades⸗Unions ein⸗ 
fügen dürften, beſchäftigt. Das publiziſtiſche Or⸗ 
gan des Zentral = Streiffomitees, der „Labour 
Sleetor“, hat einen Aufruf an alle Gewerkſchaf⸗ 
ten und ſonſtigen Arbeitervereine des Königs⸗ 
reichs erlaſſen, ſich mit den Beſtrebungen Burns' 
ſolidariſch zu erklären. Die einflußreichen Lon⸗ 
doner Blätter begrüßen dieſes Vorgehen ſympa⸗ 
thiſch und ſprechen ihre Ueberzeugung dahin aus, 
daß, wenn es John Burns gelinge, Ordnung in 


den bekannten Antrag Julius Gregrs zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen, keinen Anlaß zu einer 
Stellungnahme ihrerſeits biete. Ebenſo ver⸗ 
möchte die Regierung Zweifel darüber auszu⸗ 
drücken, ob die zur Theilnahme an den Arbeiten 
des böhmiſchen Landtages ver ffungsmäßig Be: 
rufenen ihre ſtaatsrechtlichen Bedenken nicht zu⸗ 
nächſt im Landtage vorzubringen gehabt hätten. 
Nichts deſto weniger gehe die Regierung auf die 
Interpellation ein, inſofern als die Erwägungen, 
welche der böhmiſche Landtag dem Beſchluſſe, 
über den Antrag zur e überzugehen, 
vorangeſchickt habe, den Wunſch nach Aenderung 
der beſtehenden Verfaſſung ausſprächen. Es liege 
kein Grund vor, dies als die Grundlagen des 
Staates bedrohende Beſtrebungen zu erachten, 
da die Verfaſſungsgeſetze wiederholt Abänderungen 
erfahren hätten und der Landtag ausdrücklich 
auf den geſetzlichen und ſomit verfaſſungsmäßigen 
Weg hingewieſen habe. Wenn alſo Verfaſſungs⸗ 


um ſie ihren Heimaths⸗Behörden zur Beſtrafung 


u 
Deingipienfenge mehr machen, zumal die Unter⸗ 
drückung des Sklavenhandels von viel größerer 
Bedeutung iſt, als die Fiſcherei. Die Frage 
wird noch viel einfacher dadurch, daß nur arabiſche ]? 
Dhaus mit franzöſiſcher 
einem beſtimmt bezeichneten Meeresgebiete in 
Betracht kommen. 


nal“ findet ſich ein Brief aus eng 
anknüpfend an die Ernennung des zweiten So 
des Prinzen Jerome Napoleon zum ruſſiſchen ſauch die Juſtiz verloren und damit ſeine Exiſtenz⸗ 


livländiſchen Hofgerichts und des rigaſchen Raths. 
Das Hofgericht war unter Königin Chriſtine von 
Schweden vor zwei und einem halben Jahr⸗ 
hundert errichtet worden als oberſtes Landesge⸗ 
richt für Livland in Land und Stadt; nur Riga 
5 und behielt als eigenes Obergericht ſeinen 

12 Dieſer Rath war im Jahre 1212 nach 
Flagge und zwar auf lübiſchem Recht gegründet worden und hielt 
Juſtiz und Verwaltung in uralter hanſiſcher 
Weiſe in ſeiner Hand vereinigt, eine Körper⸗ 
ſchaft, mit der ſich an ehrwürdigem Alter wohl 
nur wenige Körperſchaften der Erde vergleichen 
laſſen. Ihm wurde die Verwaltung genommen 
durch die im Jahre 1878 erfolgte Einführung 
der neuen ruſſiſchen Städteordnung; jetzt ging 


übergeben. Frankreich kann alſo daraus keine 


Frankreich. 
Paris, 15. Dezember. Im „Parti Natio⸗ 
der, 
ohnes 
Oberſtlieutenant, folgende ſehr ſeltſame Betrach- berechtigung: wir haben ihn begraben, mit heißen 
tung enthält: „Man verbreitet hier angelegent⸗ Thränen begraben, dieſen Rath, unter deſſen 
lich das Gerücht, daß die franzöſiſche Regierung Führung unſere Väter ſiebenhundert Jahre lang 
durch ihre Vertreter über das Projekt einer An⸗ſan dieſer Stadt raſtlos gebaut und geſtrebt haben. 


änderungen auf geſetzlichem Wege, falls fie durch näherung an Deutſchland verhandeln laſſe, ein Mit Thränen begruben wir das Alte geſtern, als 


das Staatswohl geboten ſeien, verfaſſungsmäßig Projekt, 


nicht ausgeſchloſſen ſeien, ſo müſſe die Regierung 
dennoch offen erklären, daß das Staatsintereſſe 
ge enwärtt vor Allem eine auf Grundlage der 
geltenden Verfaſſung fortſchreitende, ruhige Ent⸗ 
wicklung erheiſche und daher der gegenwärtige 
Zeitpunkt zur Behandlung von Verfaſſungsfragen 
ungeeignet ſei. Somit beabſichtige die Regierung 
nicht, Sr. Majeſtät prinzipielle Aenderungen der 
ac und die damit in Zuſammenhang ge⸗ 
brachte Königskrönung vorzuſchlagen. Er (der 
Miniſter) könne nicht umhin, mit Befriedigung 
darauf hinzuweiſen, daß auch der böhmiſche Land⸗ 
tag in der ſeinem Beſchluſſe vom 9. November 
vorangeſchickten Erwägung in richtiger, patrioti⸗ 
ſcher Einſicht in die allgemeine politiſche Lage 
dieſelbe Ueberzeugung ausgedrückt habe. Die Re⸗ 
gierung habe es nie für zuläſſig erachtet und 


zu dem die Erneuerung der Handelsver⸗ in den Kirchen von St. Peter und St. Jakob die 
träge den Vorwand böte. Es würde ſich um die Bürger der Stadt und der Adel des Landes ſich 
Einreihung Frankreichs in die be⸗ęverſammelt hatten zu einem Gottesdienſt zu 
— — te Friedensliga handeln, ein Ehren der alten, theuren Ordnung, die nun ge⸗ 
Verſuch, der im Hinblick auf Rußland völlig stürzt it. Was das für uns bedeutet, vermag 
mißglückt iſt. Wenn dies Gerücht ſich beſtätigte, derjenige nachzufühlen, der etwa als Bremer ſich 
würde Bismarcks Politik einen glän⸗ęvorſtellen wolte, wie ein erobernder napoleoniſcher 
zenden Sieg davon getragen ha (General ihm feinen Rath wegdekretirte und fran⸗ 
ben . ..“ Und der Verfaſſer bemüht ſich nun zöſiſche Beamten an die Stelle ſetzte. Und was 
in feinem Kampf gegen Mühleuflügel, den recht tritt an die Stelle? Landfremde Ruſſen, die 
überflüſſigen Nachweis zu führen, daß Frank⸗ unſere Sprache nicht verſtehen, unſer Recht nicht 
reichs Abwendung von Rußland und feine Ans kennen, eine erobernde Schaar, zuſammengeſetzt 
näherung an Deutſchland für das Land verhäng⸗ aus allen Winkeln Rußlands. Dieſe ſollen un. 
nißvoll ſein würden. ſere Hofgerichtsräthe, unſere Rathsherren erſetzen! 
Wir beſchäftigten uns in unſerem geſtrigen Zugleich haben in allen drei Provinzen die alten 
Briefe mit dem Zwölferausſchuß, welcher über Gerichte aufgehört; an die Stelle treten Friedens 
die Frage der Handelsverträge und deren etwaige richter, Unterſuchungsrichter, een faſt 
Erneuerung ſein Gutachten abzugeben und bereits ſohne Ausnahme mit Ruſſen beſetzt, die weder 
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deutſch noch lettiſch oder eſtniſch verſtehen. Die 
alten Richter und Beamten ſind entlaſſen, brod⸗ 
los, die neuen können ſich nicht verſtändlich 
machen und kennen die Geſetze nicht — es iſt 
wie eine allgemeine Juſtizverweigerung anzuſehen. 
Unſer Privatrecht, auf römiſch⸗ germaniſchem 
Boden ruhend, iſt durchaus verſchieden von dem 
ruſſiſchen; die Reform hat daſſelbe beſtehen 
laſſen; die neuen Gerichtsbeamten haben es nie 
ſtudirt, erfuhren zum großen Theil erſt hier nach 
ihrer Ankunft von dem Beſtehen dieſes beſon⸗ 
deren Privatrechts. Dabei muß alle und jede 
Verhandlung durch Dolmetſcher erfolgen, weil 
der Bauer, der gemeine Mann kein ruſſiſch ver⸗ 
ſteht, der Gebildete nur ſehr wenig. Von 90 
alten Advokaten in Riga wurden 25 zur künftigen 
Praxis zugelaſſen; die übrigen mögen ſehen, wie 
ſie ihr Leben friſten. Zu Kanzliſten werden jetzt 
Leute geſucht, bisher ſind nur ſolche genommen 
worden, die ruſſiſch verſtehen, aber deutſch nicht 
verſtehen; verſteht ein Schreiber auch deutſch, ſo 
wird er deswegen zurückgewieſen. Die Gehälter 
ſind knapp bemeſſen, die neuen Beamten können 
und ſollen keine Beziehungen zur Bevölkerung 
haben. Einige von ihnen hofften, hier ihre 
Kinder in deutſchen Schulen gut erziehen zu 
können; ſie finden zu ihrer Ueberraſchung alle 
deutſchen Schulen geiehtefjen, die Wohnungen 
und Preiſe der Lebensmittel weit theurer als in 
Kaſan oder Tiflis, woher ſie gekommen; bereits 
haben ar ſich geweigert, ihre Stellen anzu⸗ 
treten. an ſtelle ſich Pommern vor 
in der Verwaltung von lauter Polen, 
und man wird ungefähr unſere Lage verſtehen. 
Es iſt eine Gewaltthat, wie ſie roher nur im 
Mittelalter vorgekommen iſt. 

T Warſchau, 16. Dezember. Wie verlautet, 
befahl der General⸗Gouverneur von Kiew die 
rg von 20 katholiſchen Kirchen in Vol 

nien. 


Numänien. 


Für die in Rumänien gegenüber von 
gewiſſer Seite noch immer fortgeſetzten Gelüſten, 
die rumäniſche Politik in das ruſſiſche Fahrwaſſer 
zu briugen, herrſchende Stimmung iſt, wie man 
aus Bukareſt ſchreibt, eine eben unter dem 
Titel „Rußland, Rumänien und die Tripel Al⸗ 
lianz“ erſchienene Schrift des Senators Soi⸗ 
mescu beachtenswerth, die ſich entſchieden gegen 
eine Annäherung Rumäniens an Rußland aus⸗ 
ſpricht und die Gefahren, die eine ſolche brächte, 
ſchildert. Das Journal „Democratiu“ macht auf 
dieſe Broſchüre beſonders aufmerkſam und em⸗ 
pfiehlt ſie der Beachtung der leitenden Kreiſe. 

Wie derſelbe Korreſpondent meldet, ſollen 
mit dem neuen Jahre mehrere wichtige Verän⸗ 
derungen in der diplomatiſchen Vertretung Ru⸗ 
mäniens im Auslande vor ſich gehen. 


Griechenland. 


Athen, 17. Dezember. Die Gerüchte über 
die Abdankungs⸗Abſichten des Kö⸗ 
nigs ſind grundlos. 


Turkei. 


Konſtantinopel, 17. Dezember. Griechen (b 


land hat mit einem Rundſchreiben einen diplo⸗ 
matiſchen Schritt in der Kretafrage unter⸗ 
nommen. 


Afrika. 

Geeſtern hatte der Telegraph nur einfach die 
Gefangennahme Buſchiris gemeldet, heute 
aber kommen Einzelheiten über Ort und Art 
ſeiner Ergreifung, welche ein recht beachtens⸗ 
werthes Streiflicht 5 
afrika werfen. Danach iſt das arabiſche Haupt 
des ganzen Aufſtandes in der Nähe von Magila, 
einem Orte in der Landſchaft Uſambara, wo ſich 
eine Niederlaſſung der engliſchen Univerſities⸗ 
Miſſion befindet, von Eingeborenen gefangen und 
dann dem Anführer der deutſchen Vorhut, Dr. 
Schmidt, übergeben worden. agila liegt un⸗ 
gefähr 60 Kilometer nordöſtlich von Pangani und 
iſt in weiteren Kreiſen dadurch bekannt gewor⸗ 
den, daß von dort aus Dr. H. Meyer und Dr. 

Baumann 1888 Buſchiri gefangen nach 
Pangani zugeführt wurden. Die fangen⸗ 
nahme des arabiſchen Führers durch die Neger 
iſt das wichtigſte bei der ganzen Sache. Daraus 
iſt erſichtlich, daß die Eingeborenen den 

ampf überhaupt ſatt 

Vertrauen zu den Arabern ver⸗ 
loren haben. Ueberall werden ſie geſchlagen 
und die bisher vertrauensſeligen Neger mußten 
die Schlappen ſtets mit Leib und Leben bezahlen. 
Ohne dieſe Erſcheinung wäre es in Jahren nicht 
möglich geweſen, Buſchiri durch unſere Schutz⸗ 
truppe zu fangen; er konnte, von den Einge⸗ 
borenen unterſtützt, immer und überall ausweichen 
und entfliehen. 

Buſchiri iſt in ſeiner urſprünglichen Hei⸗ 
math nahe bei Pangani von ſeinem Geſchick er⸗ 
reicht worden; er war vor wenigen Wochen noch 
in der Nähe von Dar⸗es⸗Salaam, und man kann 
ſich fragen, warum er jetzt in das nördliche Auf⸗ 
ſtandsgebiet zurückgekehrt iſt. Das Wahrſchein⸗ 
lichſte hierbei iſt, daß er von dem Vorgehen der 
deutſchen Schutztruppe dahin gehört hat und dort 
den Muth der Bevölkerung anzufachen gedachte. 
Die Haltung der Eingeborenen daſelbſt läßt den 
Schluß zu, daß der Aufſtand der Araber den 
Halt im Ganzen verloren hat. 

Die Aerzte in Sanſibar unterliegen 
einem eigenthümlichen Mißgeſchick. Stabsarzt 
Dr. Schmelzkopf kam in übergroßem Dienſteifer 
im Meere um, und Dr. Kohlſtock, der Leiter 
des Lazareths für die Wiſſmann⸗Truppe in San⸗ 
fibar, hat feinen Dienſt wegen Erkrankung ein 
ſtellen müſſen und wird binnen Kurzem in 
Deutſchland eintreffen. Zu ſeinem Nachfolger 
wurde Dr. Gärtuer ernannt. 


Aſien. 


China. Der in Shanghai erſcheinende 
„North China Herald“ meldet: 

„In Peking herrſcht ein Gefühl großer Un⸗ 
ſicherheit über den Beſtand der Dinge in China. 
Das Volk hält den jungen Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
rin für unglücklich. Seit ihrer Thronbeſteigung 
iſt ein Unglück dem andern gefolgt. In China 
giebt es keine Loyalität in unſerem Sinne. Man 
befürchtet deshalb, daß in Folge des im Winter 
unvermeidlich eintretenden allgemeinen Elendes 
Wirren entſtehen werden. Sieht irgend ein be⸗ 
deutender Mann Hoffnungen für ſich, wenn er 
einen Aufſtand anzettelt, jo möchte es der jetzigen 
Dynaſtie ſchlimm gehen. All das Unglück, wel⸗ 
ches ſich ſeit dem Regierungsantritt des Kaiſers 
ereignete, hat die Unzufriedenheit, welche das Volk 


wegen der bei der Nachfolge vorgekommenen Uns‘ 


regelmäßigkeit 1 wiederbelebt. Die bri⸗ 


auf die ganze Lage in Oſt⸗ 


und das Offi 


reiſe am 24. Juli von hier aus angetreten hatte, 
hat ihren Kurs zunächſt nach der Treaſury⸗Inſel 
genommen. Dort wurde ein Lootſe an Bord 
genommen und die Fahrt nach dem im deutſchen 
Schutzgebiet der Salomons⸗Inſeln gelegenen 
Carola⸗Hafen fortgeſetzt, wo die „Alexandrine“ 
am 5. Auguſt eintraf. Zu dieſem, die nörblichere 
Hälfte der Salomonsgruppe umfaſſenden deutſchen 
Schutzgebiete gehören bekanntlich abel, Choiſeul 
und Dougainville, während die den Engländern 
zugefallene ſüdlichere Hälfte aus den Inſeln 
Malaya, Chriſtobal ‚und Guadelcanar beſteht. 
Am 5. Auguſt war die „Alexandrine“ im Carola⸗ 
Hafen eingetroffen und ſchon drei Tage ſpäter, 
am 8., ging es nach Metugi auf Neu⸗Pommern 
weiter, wo Herr 1 der dortige Ver⸗ 
treter der Firma Robertſon und Herrusheim, an 
Bord genommen wurde. Die Korvette trat uun⸗ 
mehr eiue kurze Kreuzerfahrt nach den in der 
Nachbarſchaft zerſtreut liegenden Gruppen und 
einzelnen Inſeln an, bis am 4. September Mufa 
an der Küſte von Neu⸗Pommern erreicht wurde. 

Hier erfuhr der Kommandant die Ermordung 
zweier deutſchen Händler, die in Kephu, einem an 
der Küſte ven Neu⸗Mecklenburg gelegenen Dorfe, 
deſſen Einwohner ſchon vor drei Jahren einmal 
von dem am 16. März im Hafen von Apia mit 
verunglückten Kreuzer „Adler“ ihrer Miſſethaten 
wegen ſehr nachdrücklich beſtraft wurden, von 
Eingeborenen erſchlagen worden ſind. Der Name 
des einen Händlers iſt Hoppe, den Namen des 
andern konnte dagegen Herr von Prittwitz nicht 
in Erfahrung bringen. So viel aus den ſpär⸗ 
lichen Mittheilungen, die den Offizieren gemacht 
wurden, ſonſt noch geſchloſſen werden konnte 
hatten die Mörder in Dienſten ihrer Opfer ge⸗ 
ſtanden. Außerdem ſollten fie von den Salomons⸗ 
inſeln ſtammen. Immerhin konnte der Kom⸗ 
mandant der „Alexandrine“ ſchließlich ſoviel in 
Erfahrung bringen, daß die Miſſethäter in ein 
Dorf, Lagulleman, geflohen waren und ſich in 
demſelben verborgen hielten. Nach Lagulleman 
wurde ſomit eine Landungsabtheilung in einem 
Boote abgeſchickt, die jedoch nur konſtatiren konnte, 
daß das Dorf verlaſſen ſei. 

Da anderweitige Genugthuung nicht zu er⸗ 
langen war, wurde daſſelbe in Brand geſchoſſen. 
In der Folge ſtieß man jedoch auf einen deut⸗ 
ſchen Händler, Bohlſen mit Namen, der denn 
auch, nachdem ihn die „Alexandrine“ beim Dorfe 
Laſua an Land geſetzt hatte, unter Zuhülfenahme 
ſeiner eigenen ſchwarzen Arbeiter den einen der 
N Mörder ausfindig machte und zur Haft 

rachte. Der andere Hallunke war aus dem 
Dorfe entflohen, nachdem er noch zuvor mit 
einem Konaken in Konflikt gerathen war. Von 
Laſua ging die Kreuzerkorvette abermals nach 
Matupi zurück, traf daſelbſt am 8. September 
ein und dampfte hierauf am 18. gleichen Monats 
nach Finſchhafen, wo der eingefangene Mörder 
in die Hände des kaiſerlichen Richters für das 
Schutzgebiet, Aſſeſſors Schwerte (mittlerweile 
Fin Kanzler befördert), abgeliefert wurde. Von 
inſchhafen aus wurden nunmehr die einzelnen 
Niederlaſſungen an der Küſte von Kaiſer⸗Wil⸗ 
helmsland der Reihe nach befahren, deren Ta⸗ 
aks⸗ und Baumwollpflanzungen 
nach dem übereinſtimmenden Zeugniſſe der Offi⸗ 
ziere in ſchönſter Blüthe ſtehen. Die „Alexan⸗ 
drine“ unternahm hierauf einen nochmaligen 
Verſuch, ſich des entkommenen Mörders des 
Händlers Hoppe zu bemächtigen, fuhr aber dann, 
als dieſer zweite Schritt von keinerlei Erfolg be⸗ 
gleitet war, ſchließlich nach der zur Hove⸗Gruppe 
gehörigen, zwiſchen 159,10 O. und 5,24 ©. ge 


Panzerſchiff „König Wilhelm“ mitge⸗ 
macht und galt allgemein für einen ſehr tüchtigen 


Stettin, 18. Dezembir. Der „Sammel⸗ 
(ub Laſtadie“ veranſtaltet feine diesjährige 
Weihnachts⸗Beſcheerung Sonntag, den 22. d. M. 
in feierlicher Weiſe in Wolff's Saal. Bei der⸗ 
ſelben werden wiederum ca. 200 Kinder der 
Laſtadie mit Geſchenken bedacht werden. 


Auch heute Vormittag 
hier abgegangene norwegiſche 
bei Langenberg vor Anker, ein Zeichen, daß ſelbſt 
mit Hülſe der beiden Eisbrecher in Folge der 
anhaltenden ſtarken Eisſchiebung es der Bark 
unmöglich, vorläufig die Fahrt nach Swinemünde 
nazutreten. 

— Ein verdienſtvoller Beamter des Kreiſes 
Randow, Herr Amtsvorſteher W. Wolff, begeht am 
1. Januar 1890 fein 25jähriges Jubiläum als 
Ortsvorſteher in Bredow. Herr Amtsvorſteher 
Wolff iſt am 24. Juli 1820 in Hohenholz ge- 
boren, trat 1840 bei dem hieſigen Königs⸗Regi⸗ 
ment ein, war vom März 1851 bis Januar 1862 
Bezirks⸗Feldwebel im Stettiner Landwehr⸗Ba⸗ 
taillon und wurde am 1. Januar 1865 Orts⸗ 
vorſteher in Bredow, woſelbſt er ſeit dem 1. 
März 1874 als Amtsvorſteher und ſeit dem 1. 
Oktober 1875 als Standesbeamter fungirt. In 
dieſer Zeit hat ſich derſelbe nicht nur das volle 
Vertrauen der Regierung, ſondern auch die Liebe 
und Achtung der Ortsbewohner in hohem Grade 
erworbeu. 

— In dem Hauſe Breiteſtraße 23 fand 
heute Vormittag ein Einſturz ſtatt, welcher leicht 
eruſtere Folgen hätte haben können. Daſelbſt 
ſteht ein einſtöckiger Seitenflügel aus Fachwerk, 
welcher ſchon ſtark an Baufälligkeit litt, in dem⸗ 
ſelben befinden ſich im Parterre Gaſtzimmer der 
C Däge'ſchen Reſtauration, darüber eine Drechs⸗ 
lerwerkſtatt uebſt einem Wohnzimmer. Heute 
Vormittag gegen 10 Uhr hörte man im Gaſt⸗ 
zimmer, welches glücklicherweiſe ohne Gäſte war, 


Lackirofen ſank in die Tiefe. 


nach außen gedrückt und der Schornſtein droht 
jeden Augenblick herabzufallen. 


lag die geſtern von chen, aumuthige Schilderungen aus 
Bart „Ida“ noch 50 


ein verdächtiges Kuiſtern und bald darauf brach Mädchen trefflich iſt. Denn der reiche Le 
die Decke ein und das Wohnzimmer, ſowie ein iſt mit feinſter Kenntniß der jugendlichen Frauen⸗ 
Theil der Drechslerwerkſtatt mit dem großen ſeele aus dem Herzen und für das 
Die äußere Sei⸗ jungen, an der Sch 
tenwand des Gebäudes wurde in Folge deſſen Mädchen geſchrieben. 


wärmere Witterung hat auch das wenige Eis, 


welches auf der Oder der Schifffahrt noch hinder⸗ 


R 


N 8 N 


raphiſche Beigeſchmack macht die von einer tief⸗ 
ſitlichen Weltanſchauung getragenen ſchönen Mär⸗ 


lich war, weggenommen, nur oberhalb der neuen chen noch intereſſanter, wicht nur für die Jugend 


Brücke hat die wärmere Witterung nur weni 
auf die jetzt noch dichte Eisdecke ausgeübt, o daß 
am heutigen Tage die Greifenhagener 
dampfer wieder ausblieben. 


* Die Eisbrecher gingen heute früh mit den den die „Japaniſchen 


Dampfern „Renata“, „Colberg“, „Glückauf“ von 
hier nach Swinemünde ab. 

— Ein beliebter Offizier der hieſigen Gar⸗ 
niſon, der Hauptmann Hugo von Gordon, Kom⸗ 
pagniechef der 5. Kompagnie des 34. Regiments, 
iſt geſtern Abend in Folge Blutſturzes plötzlich 
verſtorben. 


Aus den Provinzen. 

Greifswald, 15. Dezember. Vor einiger 
Zeit fand auch hier, wie auf den übrigen Hoch⸗ 
ſchulen, an denen die evangeliſch⸗theologiſche Fa⸗ 
kultät vertreten iſt, eine Verſammlung der Theo⸗ 
logie⸗Studirenden ſtatt, behufs Stellungnahme zu 
dem Antrage des Zentrums, betreffend die 
Wehrpflicht der Theologen. Nach 
längerer Debatte wurde von der Verſammlung 
einſtimmig beſchloſſen, nachſtehende Petition mit 


den Unterſchriften der Studirenden dem Reichs⸗ f 


tage zu unterbreiten: Dem Reichstage liegt ein 
aus den Reihen des Zentrums eingebrachter An⸗ 
trag auf gänzliche oder theilweiſe Befreiung der 
evangeliſchen und katholiſchen Theologen von der 
Ableiſtung der allgemeinen Dienſtpflicht, bezw. 
auf eine nei derſelben vor, welche ihnen 
den Dienſt mit der Waffe abzunehmen beſtimmt 
it. Die evangeliſchen Theologie = Studirenden 
können die Mitglieder des Zentrums nicht für 
berufene und geeignete Organe für die Kund⸗ 
gebung der 1 der evangeliſchen Kirche 
und ihrer Diener halten. Wir —, die unter⸗ 
zeichneten Theologie⸗Studirenden auf der Univer⸗ 
ſität Greifswald ſind uns vollauf der Pflichten 
bewußt, welche das Vaterland an ſeine Söhne 
ſtellt. Unſere Pflicht iſt unſere Ehre. Wir ſind 
weder gewillt, uns den Pflichten zu entziehen, 
welche die Vaterlandsvertheidigung auch uns auf⸗ 
legt, noch wünſchen wir auf die damit verbun⸗ 
denen Ehren und Rechte irgendwie zu verzichten. 
Wir wiſſen, was wir dem Vaterlande, uns ſelbſt 
und unſerem künftigen Berufe ſchuldig ſind, wenn 
wir dieſen Antrag nicht ſowohl unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkte eines Verſuchs zur Erleichterung un⸗ 
ſerer Pflichten, als vielmehr der Minderwerthung 
unſerer Ehre und Ebenbürtigkeit mit all 1 
Studiengenoſſen anſehen. — Die Petition ſchließt 
mit der dringenden Bitte: über den genannten 
e zur einfachen Tagesordnung übergehen zu 
wollen. 


Kunſt und Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 

Eines der reizendſten Geſchenke zu Weih⸗ 
nachten wird diesmal das 95 8 „Aus Amors 
Werkſtatt“, Dichtungen von Richard Schmidt⸗ 
Cabanis, Illuſtrationen in Lichtdruck nach den 
Originalzeichnungen des Malers Paul Heydel, 
Verlag des königl. Hof⸗Kunſt⸗Inſtituts von Otto 
Fritzſch in Berlin, Preis 10 Mark, bilden. So 
voll ſchalkhaften Humors und voll launiger Würze 
und dabei ſo dezent und ſo ſittlich rein, daß es 
jedem jungen Mädchen in die Hand gegeben wer⸗ 
den kann, kennen wir kein zweites Buch. Jeder 
wird daran ſeine Freude haben und ſich ſeliger, 
vergangener Zeiten erinnern. Ein ſchöneres 
Geſchenk dürfte ſich ſchwerlich finden N 


Dieſe Geſchichten aus der Schule und aus 
dem häuslichen Leben — alle von einem feinen, 
warmen, herzlichen und naiven Humor durch⸗ 
leuchtet — werden in ihrer meiſterhaften Dar⸗ 
ſtellung die jungen Leſerinnen faſſen und feſſeln 
bis zum letzten Punkte. Und dabei ſind es nicht 
etwa blos amüſante Geſchichten, die ihnen Mauth⸗ 
ner erzählt — nein, es ſind tiefempfundene Er⸗ 
zählungen, welche tief und ſtark in das Herz ein⸗ 
dringen und einen nachhaltigen, bleibenden Ein⸗ 
druck hervorbringen. U 


Herzblättchens Zeitvertreib. Unterhal ber 


tungen für kleine Knaben und Mädchen, heraus⸗ 
gegeben von Thekla von Gumpert. Mit 
vielen Farbendruckbildern und Holzſchnitten. Ver⸗ 
lag von Karl Flemming in Glogau. 
Mit Liebe für die Jugend, mit Scharfſinn 
und mit der tiefſten Kenntniß des Kindergemüths 
und des kindlichen Verſtändniſſes find dieſe Unter⸗ 
haltungen für das Alter von ſechs bis zu neun 
ahren ausgeſucht. Größere und kleinere Er⸗ 
zählungen, herzige Briefchen, launige Geſchicht⸗ 
Haus und 
und aus dem Naturleben, zeitvertreibende 
äthſel, Spiele, Beſchäftigungstafeln und zahl⸗ 
reiche andere Sächelchen, welche die Kleinen unter⸗ 
er anregen, belehren und beſchäftigen. Wir 
önnen das Buch warm empfehlen. 4151 


Kleine Schul⸗ 17 de dez 
authner. 1.175 
arl Flemming in Glogau. Preis 13 167 Erbsen 


toffeln 2730. Heu 2.753,00. Stroh 30 
8 40. 


— auch für Erwachſene, die aus ihnen ange⸗ 
nehme Anregung empfangen werden. Die ſehr 


our- ſchönen Farbenbilder, die das Buch ſchmücken, 


und die überraſchend originelle Ausſtattung wer⸗ 
ärchen“ bald zu einem 
der begehrenswertheſten, hübſcheſten und — ge⸗ 
leſenſten Geſchenkbücher machen. 1412 

Deutſcher Schiffskalender für Kriegs⸗ 
marine und Handelsflotte 1890 von 
Schwarz⸗ Flemming. Berlin bei Karl 
Siegismund. Preis 5 Mark. 

Der deutſche Schiffskalender hat ſich ſchnell 
als der unentbehrliche Rathgeber während des 
genen Jahres in den Kreiſen aller Fach⸗ und 

eeleute, Marineoffiziere, Konſulatsbeamten, in 
techniſchen wie kaufmänniſchen Kreiſen eingeführt 
und auch wir können nur wiederholt die An⸗ 
ſchaffung jedem Seemann auf das angelegentlichſte 
empfehlen. 

Der Schiffskalender iſt das einzige Buch, 
welches eine kurze und doch erſchöpfende Ueber⸗ 
ſicht über Marine und Handelsflotte bietet. Neu 
iſt diesmal die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer be⸗ 
ohlene Neuordnung der Marinebehörden und der 
im Spätherbſt 1888 erfolgte Zollanſchluß unſerer 
vornehmſten Hafenplätze an Elbe und Weſer, 
über welche dem Kalenderpublikum in gedrängter 
Kürze Mittheilungen zu machen waren. Von 

bchſtem Intereſſe iſt der Aufſatz „Die deutſche 
Seewarte“. 

Den bisherigen Bunttafeln (die National 
laggen aller Seeſtaaten mit beſonderer Berück— 
chtigung der deutſchen, ſowie die Flaggen des 
internationalen Signalbuchs, die Fernſignale, 
Lootſenſignale, Noth- und Hülfszeichen der deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger) 
ſind zwei neue hinzugefügt, welche Hausflaggen 
und Schornſteinerkennungszeichen deutſcher Rhe⸗ 
dereien veranſchaulicht, und zwar nach einge⸗ 
ſandten Skizzen, wie ſie aus den Hafenplätzen 
bis zum Schluß der Redaktion eingetroffen ſind. 

erner ſind dieſem Jahrgange leeres Papier 
und Schieferblatt für Skizzen und Notizen, ſowie 
ein Sachregiſter angefügt worden. [450] 


Börſen Berichte. 

Stettin, 18. Dezember. Wetter: Regnig. 
Temperatur + 4° Reaumur. Barometer 28“ 
7“. Wind: WSW. 

Weizen matter, per 1000 Kilogr. loko 187 
bis 195 bez., per Dezember 192 G., per De⸗ 
zember⸗Januar —,—, per April Mai 199 bis 
198 bez., per Mai⸗Juni 199,5 bez., 198,5 B. u. 
G., per Juni⸗Juli 199 G. 

agen matter, per 1000 Kilogr. loko 170 
bis 175 bez., per Dezember 175 nom., per 
Dezember⸗Jannar —,—, per April⸗Mai 178,5 
bis 178 bez., per Mai⸗Juni 178,5 —178 bez., 
per Juni⸗Juli —,—. 

Gerſte matt, loko Märker 170—185 bez., 
feinſte über Notiz bezahlt, pommerſche ——. 

Hafer per 1000 Kgr. loko pommerſcher 
153—158 bez. 

Rüböl ruhig, per 100 Klgr. loko o. F. 
bei Kl. 70,25 B., per Dezember 69,25 B., per 
April⸗Mai 65 B. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko 
o. F. 70er 31,6 G., do 50er 51,2 bez., B. u. 
G., per Dezember 70er 30,9 nom., per April⸗ 
Mai 70er 32 B. u. G., per Mai⸗Juni 70er 
5 B. u. G., per Juni⸗Juli 70er 32,8 B. und 


5 roleum loko 12,60 verz. bez. 
1 Weizen 186.105. Rogge 

Gerſte 103—185. Hafer 160 

ar⸗ 


—,—, Rübſen —,—. K 


bis 40 


— — 


Berlin, 18. Dezember. Dezbr. 196,50 bis — 
April⸗Mai 202,50 M., Mai⸗Juni 202,25 M. 
agen per Dezbr. 18000—179,50 M., 
per April⸗Mai 180,50 Mk., per Mai⸗Juni 179,50 
600 M. per Dezbr. 71,60 Mk., per April⸗Mai 
iritus loko 50er 51,30 M., loko 70er 
32,20 Mk., 8 70er 32,10 Mk., April⸗Mai 
32,80 M. 
afer Dezember 166,00 M. 
leum Dezember 25,30 Mk. 


London. Wetter: milde. 


Berlin, 18. Dezember. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 105,20 London 2 —.— 
do. do. 81 % 103,00 Umſterdam kurz —.— 
omm, Mfand briefe 81,4% 100, 70 id kurz. —.— 

Italieniſche Rente 94.10 elgien kur —.— 

Ungar. Goldrente 80,70 Bredow. Gement⸗Fabr. 164,00 

Numän. 1881er amert. Stett.Bulc.⸗Act.Litt. B. 150.10 
R 98,60 | Stett. Bulc.⸗Priorität. 151,00 

Serbiſche 5% Rente 83,70 | Reue Dampf⸗Comp. 

Muff. II. Orient.⸗Anl. 66,10 Gi 148,30 
do. Boden⸗Eredit 4 % 65,0 Stett.Chamotte-Fabr. 

— u von 1884 3 mere 417,00 
o, do. von 1 8,90 8 

Oeſterr. Varheten 178,10 Ultimo -Courſe: 

Ruſſ. Banknot. Caſſa 217,40 Disconto⸗Commandit 240,50 
b do. Ultimo 216,70 | Oeſterr. Credit 171 


— 
— 


o. 
Nat.⸗Hyp.⸗Lred.⸗G. 50% 


Laurahütte 


5 173, 

8 bo. 110) %%% 105,0 Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 132,90 

„Herzblättchens Naturgeſchichte. Er] de. (10 47 10,0 Spe Suden 60 
zählt von Hermann Wagner. Mit ſechs] de. (ih 4% Dlarienburg⸗elawfa⸗ 

roßen Farbenbildern. Drittes Bändchen. Ver⸗ Vie doch % 284% „deln 81,0 

2 > 8 1. Emiffion .„ . 58,75 | Mainzerbahn 131,90 

ag von Carl Flemming in Glogau. Preis] Peiersourg tur) 21625 | Lombarben 55.00 

tonbon kurz — — Franzoſen 100,50 


2 Mark. 

In feſſelnden, ſehr lebhaft gehaltenen kleinen 
Erzählungen ſchildert Wagner das Leben der hei⸗ 
miſchen Thiere im Walde, ihr Verhältniß zu 
einander und zum Menſchen. Die Art dieſer 
Schilderungen — obgleich für Kinder von fünf 
bis zu zehn Jahren beſtimmt — iſt fo anregend, 
daß ſelbſt der Erwachſene Gefallen daran findet 
und die Geſchichtchen mit Intereſſe lieſt. Die 


Erzählungen werden trefflich unterſtützt durch 30 


viele, ſchöne, kräftig gehaltene Farbeubilder, die 
„Herzblättchens Naturgeſchichte“ für unfere Klei⸗ 
nen noch um ſo empfehlenswerther en 6] 


Töchter Album. Herausgegeben von 
Thekla von Gumperk. 35. Band. Mit 
zahlreichen Farbendruckbildern, Holzſchnitten und 
Karten. Verlag von Carl Flemming in Glogau. 

Glänzend, mit ausgewähltem Geſchmack aus⸗ 
geſtattet, mit zahlreichen Farbenbildern und vie⸗ 
len Holzſchnitten geſchmückt, bietet das Buch 
einen geiſtigen Gehalt, der als Leſeſtoff für fe 
eſto 


Unglück vorzubeugen, wurde das Gebäude bis auf Mit ſechs Farbenbildern von Otto Ahe des N 5 2 den ER 
eft, 17. Dezember, Vormittag r 


tiſche Admiralität ſollte daher in dieſem Winter Weiteres für den Verkehr abgeſperrt und wurde Verlag von Carl Flemming in Glogau. Preis 
fojort ſeitens einer Bau⸗Kommiſſion die Unter- elegant ausgeſtattet 3 Marl 


keinen Vertragshafen ohne Kriegsſchiff laſſen.“ 


a fuchung des Grundſtücks vorgenommen. Die Helden der japaniſchen Märchen ſind per Frühjahr 8,78 G., 8,80 B., per Herbſt 

Sud ſee. * Vorgeftern ging das Fuhrwerk eines Möbel⸗ nicht Phautaſiegebilde, ſondern wirkliche Men⸗ 1890 7,90 G., 7,92 B. Hafer per Frühjahr 

Sidney, 1. November. S. M. Kreuzer händlers, welches in der Schuhſtraße ſtand, durch; ſchen, echte Japaner, wie fie noch heutzutage in 7,85 G., 788 B. Neuer Mais 5,40 G., 

korvette „Ale xandrine“, Kommandant hierbei fiel der Kutſcher vom Wagen, doch kam ihrer Heimath leben. Und da ſehen wir fie im 5,42 B. Kohlraps ei Anguft s Dezember 
Korvetten⸗Kapitän v. Prittwig und Gaffron, iſt er glücklicherweiſe ohne jede Verletzung davon. | Haufe bei der Arbeit, in der Familie, auf der 12,25 G., 12,50 B. — Wetter: Ratt, Nebel. 


von ihrer nach dem Bismarck-Archipel und Kaiſer 
Wilhelmsland unternommenen Reife heute wieder 
|’ 


hier eingetroffen. Die Korvette, die ihre Rund⸗ 


Erſt durch den Sturz des Pferdes kam das Fuhr⸗ 
werk auf dem Heumarkt zum Halten. 


traße — ihr ganzes Leben thut I vor uns 
auf, wir lernen eine neue beſtehende Welt, eine 


Herz unſerer 
welle des Lebens ſtehenden per 
[414] 


Tendenz: feſt. 


N rg, 17. Dezember, Nachmittags 3 Ubr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Dezember 87,75, per 
März 1890 84,50, per Mai 84,25, per Septem⸗ 
ber 84,00. Ruhig. 
Hamburg, 17. Dezember, Nachmittags 3 Uhr 
Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſauce, frei an Bord 
Hamburg per Dezember 11,62½, per März 1890 
12,00, per Mai 12,22 ½, per Juli 12,42½. 


Ruhig. 
Re 17. Dezember. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei —. . 
Bremen, 17. Dezember. Altien des Nord- 
deutſchen Lloyd 184 G. 
etroleum (Schluß Bericht) ruhig, 
Standard white loko 7,15 B. 


Wien, 17. Dezember, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 9,12 G., 9,17 
B., per Mai Juni 9,20 G., 9,25 B. 5 

rühjahr 8,60 G., 8,65 B, per Mai⸗Juni 


En ech, 

apaniſche Märchen, geſammelt und der G., 5 „ per Juli⸗Auguſt 5, „ 5, 

Um weiterem Kinderwelt erzählt von € W. 5 Brauns. B., Hafer per 1 5 = G., 8,28 B., per 
5 B. 


Produktenmarkt. Weizen loko ſteigend, 


Amſterdam, 17. Dezember. Java⸗Kaf⸗ 
0 54.50. 


»Die in den letzten Tagen anhaltende uralte, eigenartige Kultur kennen. Dieſer ethno⸗ fee good ordinary 


u 11 Jef gtetig. 


REIT 


Amſterdam, 17. Dezember, Nachmittags. 
4 Uhr. Bancazinn 59,50. 

Amſterdam, 17. Dezember. Getreide⸗ 
markt. Weizen per März 216, per Mai 
218. Roggen per März 161—160—159—160, 
per Mai 161—160—159—160. 

Antwerpen, 17. Dezember, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
— Roggen feſt. — Hafer feſt. — Gerſte 
beſſer. 

Paris, 17. Dezember, Nachmittags. Ron: 
zucker (Anfangsbericht) 88% ruhig, leko 29,00. 
Weißer Zucker ruhig. Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Dezember 32,50, per Januar 


88 per Januar⸗April 33,30, per März Juni 


Paris, 17. Dezember, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, per Dezember 23,30, per Jauuar 
23,30, per Januar⸗April 23,50, per März⸗Juni 
23,80. Roggen ruhig, per Dezember 15,40, 
per März⸗Juni 16,40. Mehl behauptet, per De⸗ 
zember 53,10, per Januar 52,90, per Januar⸗ 
April 52,80, per März⸗Juni 53,60. Rü böl 
ruhig, per Dezember 84,75, per Januar 
85,00, per Januar⸗April 83,50, per März: 
Juni 80,25. Spiritus ruhig, per Dezember 
35,75, per Januar 36,25, per Jauuar-⸗April 
37,25, per Mai⸗Auguſt 39,25. — Wetter: Nebel. 

Paris, 17. Dezember, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Träge. 


Kours v. 16. 
3% amortiſirb. Rente 92,55 92,45 
Bo. Rente, a. ern 87,57½ 87,70 
4½% Auleihee | 105,62½ 105,62'/, 
Italieniſche 5% Rente 95,75 95,72½ 
Oeſterr. Gold rente 93,50 | 931% 
4% ungar. Goldrente 88,06 88,18 
2% Ruſſen de 18800. —.— —.— 
4% Ruſſen de 189 93,17½ [ 93,80 
4% unifiz. Egypter ER. 471,56 473,43 
4% Spanier äußere Auleihe... 73,50 73,25 
pen Türken 17.90 17,97½ 
Türkiſche Looſ e 75,25 75,60 
5% privil. Türk.⸗Obligationen. 482 50 485,00 
e ee 515,00 | 515,00 
NE 285,00 287,50 
12 Prioritäten 315,00 315,00 
Banque ottomane 537,50 538,75 
„ ds im Sie 805, 810,00 
„  ‚«eschmpten, su. ae 525,00 522,50 
Orédit foneier sem. 1342,50 1342,50 
„n 465,00 | 466,25 
MeridionaleAktien...........- 710,00 707,50 
Panama⸗Kanual⸗Aktien 66.25 66,25 
5 „ 5% Obligationen | 53.00 55,00 
Rio Tinto⸗Al tien 97,50 | 401,25 
Sugzlanal-Altin .........:.. 2332,50 2333,75 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122°/,, | 1220, 
Wechſel auf London kurz „19½% 25,20 
Cheque auf London 25,21¼] 25,22 
Comptoisr d'Escompte 131. 648,00 648,00 


Havre, 17. Dezember, Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 25 Points Baiſſe. f 

Rio 11,000 Sack, Santos 8000 Sack, Re⸗ 
cettes für 2 Tage. 

avre, 17. Dezember, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Dezember 105,50, per Mäcz 
104,75, per Mai 104,75. Unregelmäßig. 


London, 17. Dezember. Chili⸗Kupfer 
49%, per 3 Monat 49. 
London, 17. Dezember. 96% Javazucker 
15,25 träge, Rübenrohzucker neue Ernte 
Centrifugal —.—. 
London, 17. Dezember. An der Küſte 3 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Milde. 
Hull, 17. Dezember. Getreidemarkt. 
. engliſcher flauer, fremder feſt. — Wetter: 
arm. 


Liverpost, 17. Dezember. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen und Mehl 
ſtetig Mais ½ d. höher. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 17. Dezember, Nachm. No 

n Mixed numbre war⸗ 
Sh. 7½ d. 


Newyork, 17 Dezember, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer⸗ 
tificates per Januar 104,25. Weizen per 
Mai 88/8. 

Newyork, 17. Dezember. Wechſel auf London 
4,80%. Petroleum in Newyork 7,50, in 
Philadelphia 7,50, rohes (Marke Parkers) 7,80, 
Pipe line certificates per Januar 1 D. 05 ¼ C. 
Mehl 2 D. 75 C. Rother Winter⸗ 
Weizen — D. 85 C. Weizen per lau⸗ 


eijen, 
rants 59 


fenden Monat — D. 84, C., per Januar 
— D. 85 C., per Mai — D. 88 ¾ C. 
Getreidefracht 4,75. Mais 43/8. 


Zucker 5,25. Schmalz loko 6,22. Kaffee 
loko fair Rio Nr. 3 19,75. Kaffee per Januar 
ord. Rio Nr. 7 15,95. Kaffee per März 
ord. Rio Nr. 7 16,07. Weizen (Anfangs⸗ 
Kours) per Mai 885],. 
Newyork, 17. November. Weizenverſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
ereinigten Staaten nach Großbritannien 29,000, 
do. nach Frankreich 3000, do. nach anderen Hä⸗ 
fen des Kontinents 32,000, do. von Kalifornien und 
Oregon nach Großbritannien 156,000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents — Irts. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kaſſel, 17. Dezember. Die heute Abend 
abgehaltene Genera l[⸗Verſa m m lung der 
heſfiſchen Aktien Brauerei beſchloß 
nach reichlichen Abſchreibungen 8 Prozent Divi⸗ 
dende, ſowie die Genehmigung aller weiteren 
Borse des Aufſichtsrathes. 

Wiesbaden, 17. Dezember. Prinz Ch ri⸗ 
ſtian von Schleswig⸗Holſtein iſt zum 
Beſuche ſeiner Gemahlin heute hier eingetroffen. 

5 ien, 17. Dezember. Ein Bukareſter Be⸗ 
richt der „Polit. Korreſp.“ me ai der von Mi⸗ 
niſter Lahovary in Wien ausgeſprochene Wunſch 
nach Beendigung des Zollkrieges Bi 
Oeſterreich⸗Ungarn und Rumänien beſtehe nach 
wie vor. Nur die rumäniſche Miniſterkriſe habe 
die Anbahnung von Unterhandlungen verzögert, 
zu welchen die rumäniſche Regierung Vorberei⸗ 
tungen treffe. Mit dieſen gtinftigen Dispofitionen 
beſtehe in Bulareſt freilich ziemlich das Bewußt⸗ 
fein fort, daß große Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden ſeien. 8 

Bern, 17. Dezember. Der National- 
rath hat einſtimmig den Fuſions⸗ 
vertrag zwiſchen der Jura-Bern⸗Luzern⸗Bahn 
und den Schweizer Weſtbahnen genehmigt. 

Belgrad, 17. Dezember. Die Skupſch⸗ 
tina verwarf heute den Antrag der Libe⸗ 
ralen, betreffend die Aufhebung des 
Tabakmonopols und Erſatz derſelben durch 
Einführung einer Tabakſteuer. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 
München, 18. Dezember. Profeſſor Gieſe⸗ 
brecht iſt in der vergangenen Nacht geſtorben. 


— 


STEEL 
Offene Stellen. 


Männliche. 


B N : 
1 tüchtiger Schneidergeſelle auf gute Paletots und 
Jackets verlangt Radünz, Schulſtr 4, Hof 1 Tr. 
2 Schuhmachergefellen erhalten dauernde Arbeit bei 
E Komkritz, Unter-Brebow. Seorgftr. 14. 
Einen jüngeren Schreiber mit guter Handſchrift 
verlangt zum 1. Januar 1890 b 
Rechtsanwalt Wehrmann. Buciteſtr. 5. 
— ———ñ— 
2 


Weibliche. 


— — — 


N herin im Haufe auf Hoſen verl. Frauenſtr 10, II. 


rinnen auf Hoſen, Nähterinnen 
andnähterinne g Haus 
außer dem Hauſe werden 
verlangt Charlottenſtr. 3, 3 Tr. r. 
Nähterin außer d. Hauſe a. Hoſen verl. Frauenſtr. 10, 11. 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Herren⸗ 
Jackets werden verlangt Mauerſtr. 4, 4 Tr. rechts. 
Geübte Weſtenarbeiterinnen außer dem Haufe verlangt 
Breiteſtraße 1, 3 Tr. 
Tücht. Hand⸗ u. Maſchinennähterinnen auf g. Hoſen 
verlangt ſofort bei dauernder Beſchäftigung 
Große Wollweberſtraße 6, v. 3 Tr. l. 
— — — 
Auf Weſten! 
verlangt Arbeiterinnen außer dem Haufe _ 
Er. Reitt, gr. Ritterſtraße 5, 3 Tr. v. 


Mähterinnen a. Bort⸗ und Steppweſten erh. dauernde 
Beſchäftigung Mittwochſtr. 10, 2 Tr. 
1 tücht Maſchinennäht. a. Hoſ. verl. Frauenſtr. 10, 2 Tr. 
Köchin, Mädchen für All. erhalt. z. Januar ſehr gute 
u. feine Stelle d. Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, III v. 
Hand⸗ u. Maſchinennähterinn. a. Hoſen i. u. auß. d- 
Haufe verlangt Koch, Mönchenſtr. 8, 4 Tr. v. 
Hoſennähterinnen außer dem Hauſe verlangt 
Raatz, Roſengarten 49, 3 Tr. v. 
1 außer dam Hauſe 
Hoſennähterinnen werden verlangt 
Bugenhagenſtraße 5, Seitenflügel 3 Tr. 


1 Mädchen verlangt Heinrichſtr. 14, Namlow. 
EEE 


Vermiethungen. 


Wohnungen. 


—— — — m — es 
8 3 iſt e. 3 f. 30 % mo⸗ 
natlich z. 1. Jan. z. verm. Näh. 2 Tr. l 


Gr. Stube, K. u. Küche zu verm. Näh. Fuhrſtr. 8, 2 Tr. 


1 Wohnung f. 20.44 3. verm, Philippſtr. 80. Näf. 1. Laden. 
1 kleine Stube im Vorderhauſe 1 Tr. zu vermiethen 
für 6 Artillerieſtr. 6, 


Bergſtr. 4. 2 Stub., Küche, Entree m. Waſſerl. z. 1. Jan. 
1 Bäckerei, 1 Laden, ſowie Wohnungen zu 
Mk. 17,50, 21, 27, u. 45 find per 1. Januar zu 
vermicthen. Näheres Bollwerk 37, 1 Tr. 
— x HBB 
Stuben. 


— — ———— — 2 — 
1 M. f. Schlafſt. b. Schmoller, Roſengarten 13, 2. Eg. III. 

Ein ordentl. Mann findet Schlafſtelle b. einer Wittwe 
ſofort oder zum 1. Paradeplatz 17, v. 2 Tr. 
1h. Stb., paſſ. f. Schnd., g. Wollewberſtr. 15, H. 2. Afg. IIr 

Eine Kammer mit ſep. Eing. iſt an ein anft. Mädch 
gleich o. 3. 1. Jan. verm. Schulzenſtr. 42—44, 4 Tr. 


Lokale ete. 


— — 
—ůů— ů une, 


e & it Ele 5. verm. Zu erft. l 


Laden⸗Geſuch, Bollwerk. 


„Am Bollwerk wird von einem prompten Miethszahler 
ein Laden zu einem reinlichen Geſchäft zum 1.4. 1890 
geſucht; event. wollen ſich Hausbeſitzer melden, die einen 
ſolchen einrichten würden, unter J. R. 101 in der 
Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9. 


Verkäufe. 


Kräftige Packpapiere in Bogen 
und Rollen. 

Strohpappen, graue und gelbe Leder- 
pappen und aus Letzterer gefertigte 
Cartons zu Poſtſendungen. 

Streichhölzer in Kitten von 100, 
250, 500 und 1000 Pack — beſtes 
Fabrikat. 

Kautabake, beſte deutſche und däniſche 
Waare zu billigſten Preiſen in der 
Großhandlung von 

Bernhard Saalfeld, 
Heiligegeiſtſtr. 5. 
Die Schuh- u. Stiefel⸗ 

AD a Fabrik von 

\ — I Julius Gützlaff, 
10, Oberwiek 10, 
empfiehlt ihr großes Lager ſelbſt gearbeiteter Herren ⸗, 

Damen- und Kinderſtiefel, Schuhe und Pantoffeln 

zu den billigſten Preiſen. 

Beſtellungen nach Maaß ſofort. 
Cigarren, 
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, ſowie vorzügliche 
Bremer Ausſch = 
a empfiehlt 
Ferd. Plaschewski. 
Fuhrſtraße 25. 5 
Pferdedecken 
mit Futter; ohne Futter 3½ /, 
zum vorn Zuſchnallen; Regendecken 
kauft man am beſten und bilfigften 
— it dem altbekannten Deckengeſchäft 
vormals 
J. Herrmann, Breiteſtr. 16, 1 Tr. (Eiskeller). 
Für Hauſirer !!! 
Ein großer Poſten gr Emitat⸗Unterhoſen ug: 
ſehr billig. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. Kirchplatz 3, 
Faſt neue Drehrole billig zu ver⸗ 
kaufen. Franz Löwenberg, Pelzerſtr. 27. 
Für Arbeiter. 

Normal- Arbeits » Anzüge halte wieder auf Lager. 

Max Heibel, Schulzenſtr. 29. 

Repoſitorien, Regale, Pulte, Pultſeſſel, mehrere 


billig zu verkaufen. 
Franz Lüwenberg, Pelzerſtr. 27. 


Meine 


Weihnachts- 
Ausstellung 


iſt eröffnet und bietet dieſelbe eine 
reiche Auswahl paſſender Geſchenle, 

als z. B: Bi 
wollene und Chenillen:Ra: B 
potten, wollene und Chenillen⸗ 


Shawls, Chenillen⸗ u. Plüſch⸗ 
Kragen, wollene Tücher, 
feidene Herren: und Damen⸗ 


Cachenez, leinene Taſehen⸗ 
tücher, Jabots, Hauben, 


Blumen: Garnituren, Rü⸗ 
ſehen, Handſehnhe, Schürzen 
von den einfachſten bis zu 
den hocheleganteſten, Cor⸗ 
ſets zu allen Preiſen, auf⸗ 
gezeichnete Sachen, Porte⸗ 
monnaies, Negenfchirme und B 
Anderes mehr. 

C. Berckenhagen, 

30 obere Schuhſtraße 30. 5 
Sonn: u. Feiertags iſt mein; 
Geſchäft geſchloſſen. $ 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


2 Fl. % 2,50, halbe Fl. AM 1 25 
färbt ſofort echt in Blond, Braun u 
Schwarz, übertrifft alles bis jetz 


Dageweſene. 


Enthaarungsmittel, 


Fl. A 2,50, zur Entfernung der Haare, wo man ſolche 
nicht gern wünſcht, im Zeitraum von 15 Min. ohne 
jeden Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Lilioneſe gegen Sommerſproſſen und alle Unreinheiten 
der Haut, & Fl. A 3, halbe Fl. A 1,50 


Barterzeugungspomade 
à Doſe % 3, halbe Doſe , 1,50. 
Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 


n Köln. 
Sämmtliche Fabrikate find mit meiner Schutzmarke 
verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet Eh in Stettin bei 
Herrn Theodor Pee, vormals Adolf Crau'z, 
Breiteſtraße 60 


Für ſparſame Hausfrauen. 
Wer ſich eine vorzügliche Taſſe Kaffee bereiten 
will, der gebrauche den 


Bremer 
Feigen - Kaffee 


von Johs. Surmaznnn. 


Derſelbe, aus beſten orientaliſchen Feigen ohne 
jede Beimiſchung bereitet, übertrifft an Güte alle 
anderen ähnlichen Fabrikate. Ein geringer Zuſatz 
von Bremer Feigen-Kaffee genügt, 
dem Kaffee eine prachtvolle Farbe und einen hoch⸗ 
feinen Geſchmack zu geben. à Packet 1 4, 
50 „ und 25 . Zu haben bei: 

Kımil Morn, Kl. Domſtr., 

Ernst Lehmann, Königsthor, 

Ad. Fechner, Eliſabethſtr., 

Paul Muth, Papenſtr., 

M. E. Sauerbier, Falkenwalderſtr., 

Wilh. Er. Hass, do. 

Carli Sandmann, Louiſenſtr., 

Louis Krüger, Kohlmarkt, 

Paul Stuhlmacher, Gieſebrechtſtr., 

Otto Winkel, Breiteſtr., 

Max Kaufmann, Grünhof. ö 


Wofchleinen J Sea Sk Saar 
Für Grabow und um⸗ 
liegende Ortſchaften. 


Zu paſſenden Br Weihnachtsgeſchenken ex 
empfehle einem geehrten Publikum ein reichhaltiges 
Lager von « 

e n 8 Bilderbüchern, Photographie, 
Poeſie⸗ und Oblaten⸗Albums, Schreibmappen, 
Schreibunterlagen, Schreibzeugen, Cigarren⸗ und 


Cigarrettenſpitzen, Cigarrentaſchen, Porte⸗ 
monnaies, Taſchenbüchern, 
Geſangbüchern, Geſellſchafts⸗ 
ſpielen, Adreßkalendern n. ſ. w. 
Garnirung von Plüſchrahmen, 
ſowie Einſetzen von Stickereien 
wird in meiner eigenen Buch- 
binderei 6 das ſauberſte und 
billigſte beſorgt. 
Hochachtungsvoll 
F. Heydemann, 
Grabow q. O., Gießereiſtr. 25. N 
Lachsſchinken, Schinkenwurſt, 
Salami, Weſtphäliſche und 
Pommerſche Cervelat- und 
M ettwurſt, ſowie die als vorzüglich bekannie 
Leber- und Blutwurſt 


empfehle angelegentlichſt 


dito Borgmann. 
Franz. Wallnüſſe, 
Iſtrianer meet d 
Sicil. Lamberts⸗Nüſſe, 
Americ. Para ⸗Nüſſe 


45 Otto Borgmann. 
Präsen-Länsebrüste 


be und ohne Knochen, groß und von vorzügliche B 
Gaskronen u. Lampen, ſowie ein Bierdruckapparat Räucherung, empfiehlt 


Otto Borgmann. 


verkaufen 


2 Geigen, 


billig zu verkaufen. 


J 


DEMEIS ferhesserte Hessel 


für den Haushalt ſowie für gewerbliche Zwecke, 
zu billigſten 


Leiſtungsfäbigkeit und Güte der Maſchinen. 


Lampen und Beleuchtungs-Gegenſtände. 
Magazin für Haus und Küche. 


In großer Auswahl empfehle: 
Tiſchlampen von 1,50 — 30,00. 
Comtoirlampen von 3,00 — 10,00, 
Arbeitslampen von 2,50 — 8,50, 
Wandlampen von 0,40 — 3,00, 
Wandarme von 2,50 an. 

Ampeln von 4,50 — 30,00, 


Hängelampen, einfache, von 4,50 —8, 

Hängelampen, beſſere, von 8,00 —50, 

Hängelampen mit Lichtarmen von 
18,00 60,00, 

Hängelampen mit Außenflammen von 


20,00 75,00. 


Beſondere Auſmerkſamkeit habe meinem Wirthſehafts⸗Magazin ge⸗ 
widmet, als ſehr preiswerth zu Weihnachts: Sefchenken geeignet hebe hervor: 


Kaffeemühlen von 0,90 an, 
Mandelmühlen von 1,25 an, 
Kuntze's Schnellbrater zu Fabrikpreiſen, 
Petrol⸗Kocher, beſtes Fabrikat, unter 
Garantie von 1,50 an. 


Nickel und Kupfer, 
Kaffee- und Theeſervice in Britannia 
und Alboid, 
Kaffeebretter, div. Facons, in Meſſing, 
Nickel und ladirt, 
Ofenvorſetzer, f. brone von 2,00 an, 
Geräthſtänder, f. bronc. von 3,00 an, 
Garnituren dazu von 2,75 an, 
Schirmſtänder, f. brone von 2,75 an, 
Fleiſchhackmaſchinen von 5,00 an, 
Wurſtſtopfmaſchinen von 8,00 an, 
Brodſchneiden von 6,00 an, 
pat. Reibmaſchinen von 2,00 an, 
Wringmaſchinen mit prima Gummi⸗ 
walzen von 18,00 an, 
Familienwaagen von 3,75 an, 


Nur gute Fabrikate. 


Kaffee- und Theemaſchinen in Meſſing, | 


Tiſchmeſſer und Gabeln von J. A. 
Henckels, Solingen, 

Obſtmeſſer, 

Taſchenmeſſer, 

Hack- und Wiegemeſſer, 

a | in Britannia, Neu⸗ 

Vorlegelöffel, ſilber und Alfenide. 


Plätteiſen, Kohleneiſen, 
Glanzplätten, ff. vernickelt, 


Sehr billige Preiſe. 


Passendes Weihnachtsgeschenk. 


Deutscher 


„BENEDICTINE“ 


Preisgekrönt mit der 


Goldenen Medaille 


Paris 
1889. 


Nachdem der „Benedietine“ Waldenburg auf den Ausstellungen 
Stettin 1889 und Gent 1889 als der vorzüglichste befanden und 
mit goldenen Medaillen ausgezeichnet wurde, ist derselbe jetzt auch 
von einer französischen Jury als der beste anerkannt und ebenfalls 
mit der goldenen Medaille prämiirt worden. Leider existiren bereits 
in Deutschland eine Anzahl ganz miserabler Nachbahmungen unseres Fabri- 
kats, welche unter der Marke „Deutscher Benedictine - Liqueur“ verkauft werden, — Wir 
bitten dieserhalb, auf unsere Schutzmarke zu achten, von denen wir eine hier abbilden. — 
— Auf den Etiquetts unserer Flaschen ist ausserdem der Fabriksort Waldenburg i. Schl. 
mehrfach gedruckt. 

Preis: ½¼ Literflasche 4 4.75 — ½ Literfl. % 2.50 — ½ Literflasche // 140 — 
/ Lirerfl. 80 . — Must-rflaschen in Originalverpackung. 


Deutsche B:nedictine Liqueurfabrik, 
Waldenburg i. Schl. 


Echt zu haben in Stettin nur in rachfolgenden Depöts: 
H. T. Beyer, Philippstr. 75; — Adolf Fechner, Elisabeth- und Lindenstr ; Alb. 
Fr. Fischer, Breitestr. 6 — Wilh. Fr. Hass, Falkenwalderstr. 3; — Louis 
Krüger, Kohlmarkt 10; — H. Lümmerhirt, Krautmarkt 11; — Gebräder 
Lorentzen, Pölitzerstr. 5; — Max Maertz, Pladrinstr. 1; A. R. Netz, Königstr. 4; — 
Gebr. Ortmeyer, Louisenstr. 6/7; — Friedr. Wim. Schmidt, Moltkestr.; — Louis 
Sternberg, Louisenstr. 14/15; — Carl Stocken Nachf., gr. Lastadie 53 — 
Julius Wartenberg, Pölitzerstr. 99; — Lebrecht Weigel, Giesebrechtstr. 4; — Th. 
Zimmermann, Aschgeberstr. 5; — Riehd. Ziemann, Grenzstr. 17; — Max Zuege, 
Kronprinzenstr. 1. — 


> 


Eine dunkelbraune Plüſchgarnitur iſt preiswerth zu 
Kronenhofſtr. 6, bei Weidner. 


Ein WHavier, Tafelform, nebſt 2 Ziegen ſtehen zum 
erkauf Grabow, Burgſtr. 17, 2 Tr. 


ft elle bill. z. verk. Fuhrſtr. 7, Wwe. Hardtke. 


Zu vel kaufen find: 


Karlſtr. 6, 1 Tr. 


kleine Domſtr. 20, 
M. Kocheim. 


* 
20 kleine Domſtr., 
Die Eröffnung meiner Weihnachts⸗Ausſtellung in den neuen großen Räumen kl. Domſtr. 20, 
früher Gebr. Jenny'ſche Conditorei, zeige ergebenſt an. 
92 
Spezialität: 


Umtauſch gern geſtattet. 


Wegen Todesf. ift e. Schneiderwerfftelle u. eif. Bett⸗ 


ſehr alt, vorzüglich im Ton, Eine Polſtergarnitur, beſt. aus Sopha, 2 Fauteuils und 
find aus einem Nachlaſſe] 6 Polſterſtühlen, 1 kl. Sopha, 1 Toiletteuſpiegel, Steh: |50 Stück frauco 
u. Hängel., Teppich, Geſindebett n. eiſ. Bettſt. Frauenſt. 1411 


Näumaselllßl 


Singer, Pallas, Ringſchiffchen ꝛc. ſind die vollkommenſten und beiten Nähmaſchinen 


und empfehle ich dieſelben als 


beſtes und praktiſches Weihnachtsgeſchenk 


Preiſen. 


Die fortwährend ſich ſteigernde Nachfrage nach dieſen weſentlich verbeſſerten 
Maſchinen, ſowie rapide Erweiterung der ſich hier am Platze befindlichen, ſeit 31 Jahren 
beſtehenden Fabrik, welche über 500 Arbeiter beſchäftigt, ſind die beſten Beweiſe für die 


Der Allein Verkauf ſowie Reparatur Werkſtatt befinden ſich Kohlmarkt 8. 
General⸗Agentur der Nähmaſchinen⸗Fabrik von 


5 Bernh. Stoewer. 
Vertreter A. Best „Kohlmarkt 8. 


Kandelaber, 

Klavierlampen von 1,75 an, 
Wandleuchter von 6,00 an, 
Tafelleuchter von 3,00 an, 

Handleuchter von 0,75 an, 

Lampenſtänder. 


Gewürzſchränke von 1,00 — 10,00, 

Gewürzetageren von 2,50 — 15,00, 

Salz- u Mehlfäſſer von 0,50 — 4,00, 

Rolltiſchdecken in allen Größen, 

Servirbretter in Eichen u. Nußbaum, 

Vogelkäfige, neue Facons, in Holz, 
lackirt und verzinnt, 


Blumenſtänder von 5,50 an, 
Blumentiſche von 8,50 an, 
Cigarrenſchränke, 

Hausapotheken, 

Schwed. Kabarets, 

Krümelſchüppen mit Bürſte u. ſ. w. 


Feinſtes Weizenmehl, 
00 und 000, 
neue Mandeln und Roſinen, 
biſte Pfund⸗Bärme, 
täglich friſch, empfiehlt billigſt 
dolf Fechner, 
Eliſabeth⸗ und Friedrichſtr. Ecke. 


Meine 


ff. Tafelbutter 


halte ich in der bekannten Qualität beſtens empfohlen. 


Adolf Fechner. 
Sehr ſchöne Büſten 


von Kaiſer Wilhelm II. und der Kaiſerin von 50 Pf. 
an empfiehlt als Weihnachtsgeſchenk 
A. Göricke, Schuhſtr. 27, Hofapotheke. 


Zaum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


empfehle meine anerkannt beſte 


fundbärme. 


J. Bonow, Löweſtr. 7a. 


Ein großes Puppentheater, ein Kinderwagen, ein Kin⸗ 
derſtuhl zu verkaufen Grabow, Neueſtr. 12, 1 Tr. l. 


Wiener Weizenmehl 


(Kaiſer⸗Auszug), 


Weizenmehl 600, 00, 


empfiehlt billigſt 


Alexius Pahl. 


Schuhſtraße Nr. 26. 


Große Bücklinge. 


Verſende die circa 10⸗Pfd.⸗Kiſte mit Inhalt circa 
Poſtnachnahme Mk. 2,50. 
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


Nr 
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IR RER N ER FRI 
Kein Stück kostet mehr als 50 Pfennige. 


Breitestrasse 28, parterre, und in 
8 ’ ’ 
Cent ral-Bazaı J. K a8 1 2 den 3 grossen Sälen des 1. Stocks. 
Filiale Kleine Domstrasse 21. 
Grösstes Waarenhaus in 50 Pfg.-Artikeln. 


Für Weihnachten 


habe reizende Neuheiten meines grossen Lagers zusammengestellt, welche an Preiswürdigkeit und Gediegenheit Alles von anderer Seite gebotene bei Weitem über— 
treffen, und erlaube mir deshalb Ihre Auf- 


merksamkeit auf meine diesjährige grosse Weihnachts-Haupt- Ausstellung gens besonders zu lenken. 
Sowohl in @alanterie-, Bijouterie-, Spiel-, Kurz- und Lederwaaren als auch in praktischen Gehrauchs- Artikeln und 
Hausbedarfs- Gegenständen habe grösstmöglichste Auswahl und finden Sie zum einheitlichen Verkaufspreis von nur 


Fünfzig Pfennige pr. Stück 


— . —— —— — . — — —— ——— p ———— —— — —2—— — —äZmüFmͤ— —„—ů—————ůů—ů———·— 3 ·ů «Oᷓ[ EEE 
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tausend Artikel, welche sich zu Weihnachtsgeschenken ganz besonders eignen. Die Qualität der Waaren ist trotz des billigen Preises eine vorzüg- 

liche und die Ausführung der Muster eine recht geschmackvolle. Das längere Bestehen meines Geschäftes, welches mehrere Filialen besitzt und welches sich 


71503 U ABB M USYOITJWLWBS uo A 


74109 anu Jong sep }: 


stets des besten Renommes erfreut, bürgt für eine gute und reelle Bedienung, der Bezug meiner sämmtlichen Waaren nur aus erster und bester 


Quelle, die Abnahme nur ganz grosser Quantitäten einerseits, mein geringer Nutzen bei grossem Consum anderseits, ermöglichen es mir, dass ich allen 
an mich gestellten Anforderungen in jeder Hinsicht entsprechen und jeder Concurrenz die Spitze bieten kann. 

Verehrliche Corporationen, as Krieger-, Feuerwehr-, Wohlthätigkeits- und Arbeiter-Vereine, Kegel- und 
sonstige Clubs mache ganz besonders auf die vielen zu Verloosungen passenden Artikel aufmerksam, und bewillige ich in Anbetracht solcher Zwecke 
bsonderen Rabatt. Indem ich um Zuwendung Ihrer werthen Aufträge bitte, empfehle ich mich mit vorzüglichster Hochachtung. 


J. Kalz. G.össtes Etabli»sement in 50 Pf.- Artikeln. 


Von sämmtlichen Waaren kostet das Stück nur 50 Pf 


Kein Stück kostet mehr als 50 Pfennige. 


A. Schwartz, Stettin 
Gr. Domstrasse 23. 
Bau- und Kunstschlosserei 


Geldschränke 


Die Erdinung 


meiner 


W. Ambach 


(Inhaber H. & C. Brandt), 
Steitin, Kohlmarkt, Ecke der Mönchenstrasse. 
Reichhaltiges Lager von 


i neue und gebrauchte 
5 gute Fabrikate. 


u | “ Cassetten 

& Weihnachts-Ausstellung 2e 

zeige ich hiermit ergebenſt an. . 8 RD 1 3 
Bäckermeiſter, ä 


16-18, Bentlerftrafe 1618. 


(ee 


\ Anf 0 Messer | 
Juwelen, Gold- und Silberwaaren, fr 
N 2 — 1 — F— Möbel-, Spiegel: 
Pr * * . + 1 t w M i , * 
Genfer Damen- und Herrenuhren, I Mey’s Abreisskalender für 1890 5 We su @ 
— > parterre, erſte, zweite u. dritte Etage, 
Numer it erfhienen, e e | 
| j Corallen-, Granat- Alleinverkauf in Stettin bei I. Löwentha! Sohn, N 3 ten in woe ee — nicht da⸗ 3 
1 kleine Domſtraße 10 a. 5 geweſenen billigen Prei en. 
und Silberschmuck. V er kau fs p reis: Stück 35 Pf E Auch Theilzahlung # 
Silber- und Alfenide-Essbestecke: _ MWieerverkäufer erhalten Rabatt. | Rore RL... 
— 5 5 Max Borchardt. % 
2 


Messer, Gabel, Löffel etc. 


in den verschiedensten Mustern 
und Qualitäten. 


f 


Answahlsendungen stehen zu Diensten. 
Postadresse: VW. Ambach, Stettin. 
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Villig und Gut. 
2 Durch Erſparung hoher Ladenmiethe? 


Blehwaaren, Borſtwaaren, Holzwaaren, Brodſchneiden, 
Eiſenblech u. Gußeiſen emaillirte Geſchirre, 
Dampfkochtöpfe, Küchen⸗, Ti ſch⸗ u. Hängelampen 
u. Lampentheile, Dochte, Blielampın, Odinwu derbrenner 


3 „ Nn ee eee 

J. F. Meier & Co. be e 

leibigteit vorzüglich. Were fahne n mer 

Breitestrasse 36-9 Mi... m 

empfehlen zu Weihnachts-Geschenken: Spotheten Stettin, . N. G0. . 

Spitzen, Rüschen, Morgenhäubchen, [Marmorplatten, 

a en Ladentiſche, Schaufenſter u. ſ. w. 

Wollne u. seidne Shaws u. Gapotten, Pölitzerſtr. 73, H. Hepp. 
Abgepasste Tüllkleider u. Ballumhänge, es ters 

4 2 8 R Ä 5 

Weisse u. créme gest. Batistkleider, Gän ſe ſchmah. 

Glatte u. bunt lein. Taschentücher, en e . 

an Leuchtkraft dem elektriſchen Licht wenig nachſtehend. Seidne Tücher. schwarzseidne Schürzen, 0 ee "7 

Solinger Stahlwaaren, Schlittſchuhe, Haus- und Küchenschürzen Gr. St. Miklos, Ungarn. 

8 W. rkzeuge, Eiſenwa ren, Werthſchaftsge⸗ = 5 7 gbiamineon N 

räthe, Sie ingut, weißen bemalte Porzellane. Reisedecken und Schlafdecken. —. nie 315 Kan, 

wöch, Probesend. r. Garantie. 


Adolf Gerstenberger, Ssutzenir. 10, Hof. 


E. Bartholdt, Giesebrechtstr. 16, 56. d. Anlagen. 
zum, Fabrikpreiſe. Meter von 


Buckskius 3 %% 75 & an. Jede Meterzahl 


an Private, vorher Muſter franko, 
verſendet M. Kities, Forſt i. Lauſitz. 


Ferner zur Zimmer-Ausstaltung: 
Plüschdecken, wollne u. halbwollne 
Tischdecken, 

Portieren in Chenille u. Wolle, 
Abgepasste coul wollne Gardinen, 
dest u engl. Tüll-Gardinen u. Stores, 
Wollnen Fries zu Fensterbehängen, 
Plüsch- u. Möbelstoffe zu Sophabezügen, 
Sopha-Teppiche, Pult- u. Bett-Teppiche. 


J. F. Meier & Co., 
Breitestrasse 36— 37. 


Man verlange überall 


CHOCOLAT MENIER 
Photographiealbums. 


Von heute ab verkaufe aus meinen beiden Geſchäften bereits die 


ſümmt ichen Neuheiten des kommenden Jahres 


und habe davon 


Zu 
Weitnachtsgeschenken 
empfehle in farbigen Handſtickereien 
auf Leinen u. Damaſt, waſchecht, in 
entzückenden Muſtern 


Theedecken, 
Ti ſchläufer, 
Servirtiſchdecken, 
Handtücher, 

Wandſchoner, 
Tablett: u. Eisdeckchen 


in großer Auswahl. 


C Drucker, 


Mönchenſtraße 19. 
— U EREURTGKRRRTRRETSSIENDEG. 
1887er Apfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billig 
in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen 44 3,50 
H. R. Fretzdorff, 
Breiteſtraße 5. 


2 ud NY 
Muſter im Schaufenſter 
in größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 
Beſonders erwähne meine neuen 2 
1 icalbums in Plüſch, Kugel- u. Moiree-Plüfch, als beſonders elegant und preiswerth. 
Photographiealbums in Schaf: und Kalbleder in ganz neuen modernen Ausſtattungen, 
Beſchlägen ꝛc., hell und dunkel und mit den verſchiedenſten Innentheilen, in wirklich über 


raſchend großer Auswahl. 
Deditations⸗Albums in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine ꝛc. 
Photographie⸗Albums auf Ständern, ganz neu, ſchönſter Zimmerſchmuck. 


Indem noch auf meine Photographiealbums mit Muſik aufmerkſam mache, bemerke, daß | 


ich durch ſehr große direkte Bezüge die Preiſe noch weſentlich billiger ſtellen konnte und verkaufe 
meine Photographiealbums in großem Quartformat bereits von 1 M. an, große ſtarke 
Photographiealbums (Zweihunderter) von 2 Mk. an, in Plüſch von 2 Mk. an, in Ganzleder von 
2 Mk. 50 Pf. an, in Kalbleder von 6 Mk. an. 

Stettin, den 8 Dezember 1889. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9. Kirchplatz 4. 
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